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17051. 
Der Kaiſer. 

5 = Berlin, 2. Mai. 
Die Befürchtungen, welche die in der Nacht 
vom Montag auf Dienftag eingetretene Steigerung 
des Fiebers bezüglich der Entwickelung der Krank- 
heit des Kaiſers hervorgerufen, haben ſich er- 
freulicher Weiſe als nicht gerechtfertigt erwieſen. 
Bereits geſtern Mittag traten die Symptome, 
welche auf neue Entzündungen in der Luftröhre 


hinwieſen, zurück, fo daß unter Zuſtimmung der 
Aerzte Fürſt Bismarck zu einem kurzen Vortrag 


beſchieden werden konnte. Feute Morgen 
war der Kaiſer nahezu ſieberfrei. Die 
Temperatur betrug nur 37,7, nachdem er 


die Nacht über längere Zeit ohne erhebliche Störung 
geſchlafen hatte. Heute Mittag konnte der Kaiſer 
bereits das Bett mit dem Sopha in ſeinem 
Arbeitszimmer vertauſchen. der Appetit war 
heute beſſer, Auswurf und Yuftenreiz geringer. 
Im übrigen halten die Aerzte ſtreng darauf, daß 
der Kaiſer ſich zeitweilig anſtrengender Regierungs- 
geſchäfte enthält. So blieben vorgeſtern Abend 
und geſtern Morgen zum erſten Male die aus 
dem Auswärtigen Amt eingegangenen Aktenſtücke 
unerledigt. Zweimal täglich, Morgens und Nach- 
mittags, überbringt der Depeſchenreiter des Aus- 
wärtigen Amts die laufenden Aktenſtücke und 
nimmt jedesmal die erledigten wieder zurück. Der 
Reichskanzler wurde auch heute im Laufe des 
Nachmittags in Charlottenburg erwartet. Bon 
der Ueberſiedelung nach Potsdam iſt nicht die 
Re de, jo lange nicht eine weſentliche Kräftigung 
des Kaiſers erfolgt iſt. Leider läßt die Witterung 
noch zu wünſchen übrig. Wie bereits gemeldet, 
war die Behauptung, daß Prof. Krauſe geſtern 
plötzlich nach Charlottenburg berufen worden 
ſei und die Nacht dort zugebracht habe, ganz 
grundlos. 

Auf die Quelle, aus der die Nachrichten der 
„Köln. Ztg.“ über die „Lebensrettung des Kaiſers“ 
durch Prof. v. Bergmann am 12. April her- 
rührten, wirft die neueſte Mittheilung des Berliner 
Correſpondenten der „Times“, des Herrn Lowe, 
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eine mit drei, das andere mit vier Rädern. Der eine 
dieſer Wagen ſtammt aus Babelsberg und hat bereits 
dem Kaiſer Wilhelm zu Spazierfahrten im dortigen 
Park gedient. Als Zugthier wird ein frommes Pony 
verwendet von dem Paare, welches vor länger als 
zehn Jahren der damaligen kronprinzlichen Familie von 
der Königin von England zum Geſchenk gemacht wurde. 
Das Bonn wird von einem Reitknecht geführt, auch 
begleitet der kaiſerliche Wagenmeiſter das Gefährt. 
Heute Vormittag unternahm die Kaiſerin Victoria per- 
ſönlich in beiden Wagen aldi e im Schloßpark. 

Ein Geſchenk der unermüdlich fürſorglichen Kaiſerin 
erweiſt ſich im Krankenzimmer und am Krankenbett als 
beſonders praktiſch: ein Geſtell, 
Conſtruction es als Lehne, Armſtütze und Leſepult zu- 


gleich zu verwenden geſtattet. Dieſes Geſtell wird, je 
nach Bedarf, am Bett oder am Sopha angebracht, 
wenn der Kaiſer ſich mit Cectüre zu beſchäftigen wünſcht. 
Die Ausftattung des haiſerlichen Schlafzimmers iſt die 
als künſtleriſcher Schmuck zieren 


denkbar einfachſte, 
ausſchließlich Familienporträts die Wände. 


Von heute wird uns telegraphirt: 

Berlin, 3. Mai, 12 Uhr. (W. T.) Das Bulletin 
von heute Morgen 9 Uhr lautet: Bei ſehr 
niedrigem Fieberzuſtande iſt heute das Allge- 


meinbefinden des Kaiſers verhältnißzmäßig be⸗ 
friedigend. 

Berlin, 3. Mai, 1 Uhr 30 Min. Nachm. (Priv-- 
Die Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers ſchreitet fort. die Stimmung des hohen Ir 
Patienten ift heiterer, der Appetit gut, die Kräfte ® 
heben ſich. Unter dieſen Umſtänden beabſichtigt d 


Telegr.) 


Mackenzie in etwa 10 Tagen für kurze Zeit nach 
London zu reiſen. 


Die Kaiſerin 
hat ihre Reife nach den überſchwemmten Elb⸗ 
gebieten heute angetreten, worüber uns folgende 


Depeſche zuging: f 
Berlin, 3. Mai. (W. T.) Die Kaiſerin Victoria 
iſt mit der Prinzeſſin Victoria in Begleitung des 


Oberpräſidenten Achenbach und des kaiſerlichen 


deſſen ſinnreiche 


—' — 


eigenthümlichen Energie und Kühnheit der Beweis- 
führung nicht fehlen. Er beſtritt der Bolks- 


nicht zu kennen. Wie ſeltſam! Aber das war 
nicht ſein einziges Mißgeſchick. Bon des Schickſals 
rad wurde ihm noch ein arger Streich geſpielt. 
Gerade geſtern hat ſich auch die Wahlprüfungs⸗ 
‚eommiffion mit der Puttkamer-Döringſchen Wahl 
12 Elbing Marienburg, dieſem klaſſiſchen Boden 
der Wahl - Beeinfluſſung des heutigen Syſtems, 
beſchäftigt, und obgleich fie mit der Prüfung des 
inſchlägigen Materials noch nicht fertig geworden 
„hat ſie doch veranlaßt geſehen, 
ie Bildung von 11 Urwahlbezirken für unzu- 
äſſig zu erklären. Die Conſequenz hiervon wäre, 
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ind Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition, 
Quartal 4,50 Mk., dur — Inſerate koſten 


rtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


en a d Nr. U, und bei 
r die ſieben⸗geſpaltene 


Die Arbeit macht, wie aus mehreren Provinzen 
gemeldet wird, vielen Gemeindevorſtehern große 
Schwierigkeiten, ſodaß man jetzt bereits behaupten 
konnte, es werden die für Ablieferung der Ver- 
zeichniſſe geſetzten Termine vielfach nicht einge- 
halten werden können. Den Kreisausſchüſſen 
dürfte außerdem wohl durch Vervollſtändigung 
und Berichtigung des Materials eine erhebliche 
Arbeit erwachſen. ; 


Das Schullaſtengeſetz im Herrenhauſe. 

Das Herrenhaus wird heute und morgen noch 
Plenar Sitzungen halten und fi dann bis nach 
Pfingſten vertagen. Obgleich im Abgeordnetenhauſe 
die endgiltige Abſümmung über das Schullaſten⸗ 
geſetz erſt am 14. Mai ftattfinden kann, wird die 
mit der Berathung dieſes Geſetzes beauftragte 
Commiſſion des Herrenhauſes ihre Arbeit bereits 
am Freitag beginnen. der Präſident hat Frei- 
herrn von Manteuffel mit dem Referat über die 
Vorlage beauftragt. In parlamentariſchen Kreiſen 
wollte man wiſſen, das Herrenhaus werde zwar 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, ſoweit 
es ſich um den materiellen Inhalt des Geſetzeß 
handelt, beitreten, aber die Frage, ob das Geſetz 
eine Abänderung der Verfaſſung enthalte, ver- 
neinen, worauf die Regierung auf die Weiter- 
berathung der Vorlage verzichten würde. Da die 
Regierung notoriſch den Wunſch hat, das Geſetz 
zu Stande zu bringen, fo iſt dieſer Berfion keine 
Bedeutung beizulegen. die anſcheinend officiöſen 
Auslaſſungen, weſche ſich gegen die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes wenden, ſtammen, wie unſer 
Berliner -Correſpondent meint, aus den Kreiſen 
der Minoritätsparteien. 


Die Expedition Kund-Tappenbeck in Kamerun. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt betreffs des 
Schickſals der Expedition der Ferren Kund und 
Tappenbeck in das Hinterland von Batanga aus 
beſter Quelle, daß die beiden Herren allerdings, 
wie dieſer Tage gemeldet wurde, bei einem Ueber- 
fall durch die Bakokos verwundet worden ſind. 
Ihre Verletzungen waren indeſſen ſchon Mitte 


März; d. J. in erfreulicher Beſſerung begriffen und 
geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Bon Herrn 
Kund ſind übrigens bereits eingehende Berichte 
über den Verlauf und die Ergebniſſe der Expedition 
eingetroffen. 


ein intereſſantes Licht. Hr. Lowe berichtet, ſobald 
er die Unterſchrift des Herrn Bardeleben unter 
dem vorgeſtrigen Bulletin geſehen, ſei er zu Herrn 
v. Bergmann geeilt. Derſelbe habe erklärt, daß 
er ein Geſuch um Enthebung von der Theilnahme 
an der Behandlung des Kaiſers eingereicht, eine 


Flügeladjutanten v. Seckendorf heute Morgen] wenn anders heute die Commiſſion dabei ftehen 
7½ Uhr mittelſt Extrazuges nach Wittenberge ab- bleibt, wo fie geſtern ſtand, die Ungiltigkeits- 
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von Wittenberge aus wird die Kaiſerin mit | Herr Minifter zu diefer, von dem Antragfteller 
6vwꝛꝰ ß bin Bihnngrunn Kenda ſchon in Netraapt eigenen Thatjacie® 


Antwort ſei ihm noch nicht zugegangen. Kerr 
v. Bergmann erklärte, er habe dieſen Schritt ge- 
than mit Rückſicht auf die ihm gewordene 


Behandlung ſeitens Dr. Mackenzie's, nament⸗ 


lich auf die Berichtigungen, welche Mackenzie 
an die Zeitungen geſchicht habe. Herr 
v. Bergmann räumte alsdann ein, daß nicht 
er, ſondern Dr. Bramann die Canüle eingeführt 
habe. Der „Times“ -Correſpondent erzählt dann, 
Herr v. Bergmann habe ihm den Brief Mackenzies 
vom 12. April vorgelegt und ihn ermächtigt, 
davon Gebrauch zu machen. Herr v. Bergmann 
rechtfertigte dieſen Schritt damit, daß er jetzt 
nicht mehr zur Geheimhaltung verpflichtet ei, 
aber was er Kerrn Lowe mittheilte, iſt längs aus 
der „Köln. Ztg.“ bekannt. Alles in allem ſcheint 
Herr v. Bergmann der Anſicht zu ſein, daß es 
den Aerzten des Kaiſers geſtattet iſt, den Zei⸗ 
tungen indirecte Mittheilungen zu machen, wenn 
dieſelben auch ſchwere Beſchuldigungen gegen ihre 
Collegen enthalten; daß aber Mackenzie nicht 
berechtigt war, ſolche Beſchuldigungen mit Namens- 
unterſchrift zurückzuweiſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ von geſtern Abend 
ſchreibt in Beſtätigung der beſſeren Wendung: 

„Das Befinden Gr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
heute wieder befriedigender als am geſtrigen Tage. 
Die Nachtruhe war ziemlich ungeſtört, das Fieber 
iſt ohne die Anwendung von Fiebermitteln im 
ganzen wieder geſunken. Solche geringen Schwan- 
kungen in der Körpertemperatur haben bei dem 
vorhandenen offenen Wundprozeſſe nichts Befremd⸗ 
liches. Je nach dem augenblicklichen Stillſtande 
oder Fortſchreiten deſſelben wird die Temperatur 
normal reſp. etwas über der Norm ſein, oder 
mehr oder weniger über die Norm anfteigen. Eine 
etwas über die Norm geſteigerte Körper wärme 
muß bei einem mit zeitweiſe auftretendem Zerfalle 
der Wundproducte einhergehenden Prozeſſe als 
natürlich erſcheinen und bedarf keiner eingreifenden 
Fieberbehandlung. Das Befinden des hohen 
Patienten macht jene Schwankungen aber natur- 
gemäß mit, und ſo darf es nicht auffallen, daß 
Se. Majeſtät am Montag und Dienſtag, wo etwas 
höheres Fieber vorhanden war, ſich matt und 
angegriffen, am letzten Sonnabend und Sonntag 
jedoch ebenſo wie heute ſich wieder wohler fühlten. 
Nach einer ſolchen beſſeren Nacht, wie der letzten, 
iſt denn auch das Ausfehen des hohen Patienten 
friſcher, der Blick lebhafter, die Theilnahme an 
den Vorgängen in der Umgebung und die Neigung 
zu geiſtiger Beſchäftigung größer. Die Kerzte be⸗ 
abſichtigen, Sr. Majeftät heute wieder das Ver- 
laſſen des Bettes zu geſtatten.“ 

Der hohe Patient und die Kerzte erwarten mit 
gleicher Sehnſucht den Zeitpunkt, der ein Verweilen 
des Kaiſers in friſcher Luft ermöglicht. An beſonders 
geſchützter Stelle des Parks iſt bereits, ſchreibt das 
„B. Tagebl.“, ein Zelt errichtet, in welchem der Kaiſer 
ruhend die Frühlingsluft genießen ſoll, und in einer 
renommirten Charloktenburger Wagenfabrik wird zur 
Zeit für den Kaiſer ein beſonders bequemer und 
praktiſcher Krankenſtuhl in Form eines Wägelchens 
gebaut, das für Ponygeſpann eingerichtet iſt. Der 
Raiſerliche Patient wird dann, wenn weitere Ausfahrten 
nicht möglich oder zuträglich ſein ſollten, im Schloßpark 
Kleine Spazierfahrten ausführen. Dieſes Wägelchen iſt im 
Innern gepolſtert, mit roher weißer Seide ausgeſchlagen. 
Ueber dem Sitz iſt ein Schirmdach von grüner 
Seide angebracht, welches von allen Seiten den Luftzug 
abhält. Der Unterkörper des hohen Patienten wird 
durch eine Decke von ſchwarzem Leder geſchützt. Es 
find zwei ſolcher Wägelchen angefertigt worden, das 


von da nach Lüneburg fahren. In Lüneburg 
haben die ſtädtiſchen Behörden die Kaiſerin zu 
einem Diner auf dem Fürſtenſaal des Rathhaufes 
eingeladen. Die Rückfahrt von Lüneburg fin! 
über Lauenburg, Büchen und Hagenow ſtatt, de 

Art, daß die Kaiſerin Abends gegen ½11 Uhr 
wieder in Charlottenburg eintrifft. Daß die Reiſe 
nunmehr ausgeführt wird, muß als ein günſtiges 
Zeichen für das Befinden des Kaiſers angejehen 


werden. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Mai. 
Herr v. Puttkamer und die Wahlgeometrie. 


Es war ein recht intereſſanter Tag, den geſtern 
das preußiſche Abgeordnetenhaus erlebte, inter- 
eſſant und wichtig zugleich, denn der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Deductionen, die der Herr Minifter v. Putt⸗ 
kamer bei der geſtrigen Schlußverhandlung zum 
beſten gab, wird man ſich noch manchmal zu 
erinnern haben. Es handelte ſich um den Antrag 
Rickert, welcher für die Bildung der Urwahlbezirke 
die beiden Geſichtspunkte der natürlichen Abrun- 
dung und des örtlichen Zuſammenhanges aus- 
ſchließlich und gemeinſchaftlich maßgebend ſein 
laſſen will, dagegen jede Bildung von Urwahl⸗ 
bezirken, bei welcher andere Geſichtspunkte er- 
kennbar mitwirken, als der Abſicht der Der- 
faſſung und des Wahlgeſetzes zuwiderlaufend 
bezeichnet. 

Man ſollte meinen, dieſer Antrag ſei das Gelbit- 
verſtändlichſte der Welt. Er betont ja nur die 
Befolgung ausdrücklicher, ſchon beſtehender ge⸗ 
ſetzlicher Beſtimmungen. Er enthält nichts als 
eine Bitte, dem Geſetze Folge zu geben. Aber der 
Herr Miniſter fühlte ſich von dem Antrage jo un- 
angenehm berührt, daß er, was ſehr ſelten vor- 
kommt, noch ehe der Antragſteller ſeinen Antrag 
begründet hatte, ſeinerſeits das Wort ergriff, 
um den Verſuch zum Nachweiſe des „Zweckloſen“ 
und „ueberflüſſigen“ des Rickert'ſchen Antrags 
zu machen und ſich jede Einmiſchung des 
Haufes in dieſe Angelegenheiten entſchieden zu 
verbitten, ein Standpunkt, den natürlich die 
Conſervativen durch den Mund ihres Redners, 
des Abg. Sack, voll und ganz acceptirten. Unter 
großem Gelächter der Linken malte Herr Sack 
ſogar das Geſpenſt des parlamentariſchen Regimes 
an die Wand, welches mit dieſem Antrage einge- 
ſchmuggelt werden ſollte. Etwas Materielles gegen 
den Antrag Rickert einzuwenden, vermochte der 
conſervative Redner allerdings nicht. Und doch 
war die von dem Abg. Rickert beigebrachte 
Begründung wahrlich eingehend und über- 
zeugend genug. der Kinweis auf Vor- 
gänge in Glogau, in Lauenburg, in Gre- 
feld und ſchließlich in Marienburg-Elbing, wo 
manche Wahlbezirke eine geradezu polnpenartige 
Geſtaltung erhalten haben, die Erinnerung an recht 
vielſagende Ausſprüche des Herrn Miniſters aus 
dem Jahre 1884 und des Herrn v. Mener-Arns- 
walde u. m. a. brachten die Theſe des Herrn 
Miniſters von der „Ueberflüſſigkeit“ des Antrags 
bedenklich ins Wanken. Auch die Nationallibe⸗ 
ralen ſtellten ſich auf den Boden des Antrages 
zur ſichtlichen Ueberraſchung des ſonſt auch auf 
dieſer Seite des Hauſes gewöhnlich ſo großes 
Entgegenkommen findenden Miniſters. Noch ein- 
mal ergriff er das Wort, um ſeine gefährdete 
Poſition zu halten, und er ließ es an der ihm 
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Oder ift etwa gar die Wahlprüfungscommiſſion 

0 uch „mit unglaublicher Oberflächlichkeit“ zu Werke 
egangen? 

Bei der Abſtimmung 


erlitt Hr. v. Puttkamer, 
pie ſch et. ſtiederlage⸗ die vernichtend 

fein würde, wenn wir in wirklichen conſtitutionellen 
Verhältniſſen uns befänden. Herr v. Puttkamer 
wurde von der Majorität des Hauſes auf das 
unzweideutigſte desavouirt. Er wird natürlich 
bleiben, was er war, das unerſchütterliche Centrum 
des Syſtems, das von ihm den Namen hat. Er 
wird auch dem Antrage keine Folge geben. Aber 
auch neue Denkmäler hat er ſich geſetzt mit ſeinen 
geſtrigen Reden, Denkmäler des hochgeſpannten 
Selbſtbewußtſeins und — ſagen wir — des In- 
differentismus, mit welchem die gegenwärtige Re- 
gierung den Wünſchen der Volksvertretung geger 
überfteht. Herrn v. Puttkamer's geſtern entwickelte 
ſtaatsrechtliche Anfichten werden in der That un- 
vergeßlich bleiben! 

Bei Schluß der Redection geht uns noch fol- 
gendes Telegramm zu: 

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Wahl der Abag. Puttkamer-Plauih und Döring 
iſt von der Commiſſion für ungiltig erklärt 
worden. 

Alſo endlich! Praktiſch helfen wird dieſer 
Beſchluß freilich nichts mehr, da die Legislatur- 
periode dem Ende entgegengeht. Aber vom 
moraliſchen und politiſchen Standpunkte aus iſt 
er doch mit Genugthuung zu begrüßen. 


Anläßlich des Gnadenerlaſſes für Militär- 

perſonen 
iſt in weiten Kreiſen die Frage aufgeworfen 
worden, ob diejenigen Landwehr männer, welche 
im Jahre 1886 zu ſchweren Freiheitsſtrafen, zum 
Theil von 7 Jahren verurtheilt worden ſind, weil 
fie der Zumuthung gegenüber, in zum Vieh- 
transport beſtimmten Eiſenbahnwagen befördert 
zu werden, an den Kaiſer Wilhelm appelliren zu 
können glaubten, an der Begnadigung Theil 
haben oder nicht. Sollte der Gnadenerlaß den 
Berurtheilten nicht zu Gute kommen, jo darf man 
ſich doch wohl der Koffnung hingeben, daß in 
a Falle noch nachträglich Gnade für Recht 
ergeht. 
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Ein neuer Steckbrief. 

Herr Karl Schurz, der Befreier Kinkels, iſt, 
wie gemeldet, von dem Reichskanzler empfangen 
worden. Gegen einen Geſinnungsgenoſſen des- 
ſelben, Friedrich Techow, der im Jahre 1848, am 
Tage des Zeughausſturms, den daſelbſt comman- 
direnden Hauptmann v. Natzmer zur Capitulation 
veranlaßte und, zur Entlaſſung aus der Armee und 
zu 15jährigem Gefängniß verurtheilt, nach Auftra- 
lien flüchtete, iſt vor 14 Tagen ein neuer Steck- 
brief erlaſſen worden, nachdem derſelbe ſich durch 
ein Geſuch an den Kaiſer, ihm — dem 73jährigen 
Manne — einen kurzen Aufenthalt in Deutſch- 
land zu geſtatten, in Erinnerung gebracht hatte. 
Die „Nat.-⸗Ztg.“ wirft die Frage auf, ob die Er- 
neuerung des Steckbriefs mit Wiſſen des 
Kaiſers erfolgt jei? a 


Die [Ausführung der landwirihſchaftlichen Un- 
fallverſicherung. 

Gegenwärtig werden bekanntlich in Preußen 

die Berzeichniſſe der unfallverſicherungspflichtigen 

land- und forſtwirthſchaftlichen Betriebe aufgeſtellt. 


Eine Unterredung mit Boulanger. 
Der auf einer Rundreiſe nach den europäiſchen 
Kauptſtädten begriffene Chefredacteur der „Pall 
Mall Gazette“, Herr Stead, hatte geſtern eine 


Unterredung mit General Boulanger, in welcher 
er dem Exminiſter unverblümt die in England 


vielfach verbreitete Anſicht mittheilte, Frankreich 


möchte aus barer Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt und 


weil es mit Deutſchland ohne Bundesgenoſſen 
allein nicht fertig werden könnte, ſich auf England 
ſtürzen. General Boulanger meinte, dieſes hätte 
in früheren Zeiten allenfalls vorkommen können, 
aber nicht gegenwärtig. Jetzt verlangten dringende 
innere fociale Fragen ihre Löſung. Nicht auf 
Krieg, ſondern auf Löfung. diefer Fragen ſei 
der Sinn der Nation gerichtet. Ein Krieg würde 


dieſelben nur verſchieben und Pen Auf 


die Bemerkung des Journaliſten, daß das franzöfi- 
ſche Volk den General deshalb auf den Schild 
erhoben habe, weil es glaube, daß Boulanger der 
beſte Mann wäre, Elſaß-Lothringen zurückzuer⸗ 
obern, erwiederte der General: 

„Das mag ſein. Aber wohlverſtanden, ich werde 
niemals einen Vorwand ſuchen, um Deutſchland 
den Krieg zu erklären; aber wir müſſen vorbe- 
reitet ſein, falls Deutſchland uns angreift. Frank- 
reich kann niemals feine verlorenen Provinzen 
vergeſſen. Niemals. Aber Deutſchland angreifen 
oder einen Krieg herbeiwünſchen, iſt etwas 
anderes.“ 5 

Kerr Stead erlaubte ſich darauf die etwas ver- 
fängliche Frage, ob das framöſiſche Volk über- 
haupt noch viel um Elſaß-Lothringen gäbe. Prä⸗ 
ſident Greon habe ſich kürzlich im entgegengeſetzten 
Sinne ausgeſprochen. „Iſt dieſes der Fall, ſo be⸗ 
weiſt das nur“, erwiederte Boulanger, „da Herr 
Grevy ein gateux iſt, d. 9. daß er fo ſchwach ge- 
worden iſt, daß ſeine Meinung nicht mehr den 
früheren Werth hat.“ Der Correſpondent gab ſich 
nicht mit dieſer Antwort zufrieden, ſondern fügte 
hinzu, daß, wie er höre, es weder in Bordeaux 
noch Marſeilles noch ſonſtwo eine Mutter gäbe, 
welche ihren Sohn ſterben laſſen wolle, damit 
Straßburg wieder zu Frankreich gehöre. „Wir 
werden ſehen, wer Recht hat“, lautete die Ent- 
gegnung des Generals. 0 


Der Unfall des italieniſchen Kronprinzen. 


Ueber den Unfall, den der italieniſche Aron- 
prinz vorgeſtern bei einem Schießverſuche erlitten 
und der beinahe dem Leben des jugendlichen 
Thronfolgers ein jähes Ende bereitet hätte, liegt 
jetzt die nachſtehende ausführlichere Meldung vor: 

Am Dienſtag Nachmittag wurden im Fort 
Tiburtino in Gegenwart des Kronprinzen Ver- 
ſuche mit einer beſonderen Art von Dynamit 
unternommen, welche ſchwer explodirbar und 
zum Transport auf weite Entfernungen geeignet 
it. die Berſuche wurden von dem Oberſt 
Benedictis, weicher den Kronprinzen im Sortifica- 
tionsweſen unterrichtet, geleitet, der Diviſions- 
commandant Graf d'Oncieu, der Chef des General- 
ſtabs Graf Radicati, ſowie ein Capitän und ein 
Lieutenant vom Geniecorps wohnten den Ber- 
ſuchen bei. um dem Kronprinzen die Nicht- 
explodirbarkeit des Präparats zu zeigen, das bei 
den in Afrika ſtehenden italieniſchen Truppen 
bereits verwendet wird und bis jetzt noch nie- 
mals zu einem Unfall Anlaß gegeben hat, 
wurde aus einem Vetterligewehr nach einer 
mit Dynamit gefüllten Büchſe ein Schuß ab- 


als irrelevant bezeichnet. Der vorliegende Antrag hat 


gegeben, Hierbei zerſprang eine der Büchſen, 
welche Gelatine enthielt, und die Eiſenſplitter der 
zerſprungenen Büchſe, welche theilweiſe 2 Centi- 
meter ſtark waren, durchſchlugen das Breit, hinter 
welchem ſich der Kronprinz und die anderen 
Offiziere befanden. der Kronprinz wurde von 
mehreren Splittern leicht geſtreift, Graf d'Oncieu 
wurde am Am, der Geniecapitän am rechten 
Auge verwundet, Graf Radicati wurde vor einer 
Verwundung durch fein Cigarrenetui geſchützt, 
welches den Eiſenſplitter aufhielt. Der Kronprinz 


bewahrte bei dem Unfall große Kaltblütigkeit und 
Ruhe. Die Offiziere des Forts leiſteten den Ber- 


wundeten den erſten Beiſtand, letztere wurden 
ſodann nach Rom gebracht. Der Kronprinz wurde 
nach ſeiner Ankunft im Quirinal ſofort vom 
Leibarzte des Königs beſucht, welcher conſtatirte, 
daß die Verwundungen des Prinzen nur ſehr leichte 
ſeien. General d'Oncieu wurde nach ſeiner 
Wohnung gebracht. der Kronprinz und der 
Kriegsminiſter ließen ſich im Laufe des Abends 
über das Befinden der beiden Verwundeten wieder⸗ 
holt berichten. 165 

Von geſtern Nachmittag wird aus Rom noch 
telegraphirt, daß das Befinden des Kronprinzen 
ſehr zufriedenſtellend iſt. Es beſtätigt ſich, daß er 
nur leichte Contuſionen an den Hüften erlitten hat. 
Das Resierungsprogramm des neuen ſerbiſchen 

Cabinets. 


Ein Circular des Miniſters des Keußzeren, 
Mijatovic, an die ſerbiſchen Geſandſchaften legt 
das Programm der Regierung dar und betont, 
daß die Regierung außerhalb der Parteien ſtehe 
und jeder derſelben freie Action innerhalb der 
Grenzen der Geſetzes gewährleiſte. Linſichtlich der 
äußeren Politik werde die Regierung auf die Er⸗ 
haltung und Befeſtigung der allſeitigen guten Be- 
ziehungen im Intereſſe der nationalen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Serbiens hinwirken. a 


Abgeordnetenhaus. 
N 54. Sitzung vom 2. Mai. 
Die zweite Berathung der Kreis- und Provinzial- 
ordnung für Schleswig-Kolſtein wird fortgeſetzt. 
§ 71 conſtituirt nach Analogie der bisherigen Kreis- 
ordnungen zum Zweck der Wahl der Kreistagsabgeordne⸗ 
ten die drei Wahlverbände des größeren Grundbeſitzes, 
der Landgemeinden und der Städte. Nach der Vorlage 
und den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſollte der Wahl⸗ 
verband des Großgrundbeſitzes in den Kreiſen Eider⸗ 
ſtedt, Fuſum, Norder und Güderdithmarjchen aus- 
ſcheiden. Die Commiſſion hat dieſen Kreiſen noch den 
Kreis Tondern hinzugefügt. Auf den Antrag Laſſen's 
wird dieſer Zuſatz der Commiſſion abgelehnt. 
88 72— 100 kommen unverändert zur Annahme. 
§ 101 beſtimmt nach der Vorlage, daß die Areistags- 
abgeordneten weder Diäten noch Reiſekoſten erhalten 
ſollen. die Commiſſion empfiehlt die Annahme eines 
Zuſatzes, wonach auf Beſchluß des Kreistags Diäten be- 
willigt werden können, wenn die Abweſenheit von Haufe 
länger als 24 Stunden währt. 
Der Zuſatz der Commiſſion wird von den (conſ.) 
Abgg. Graf Baudiſſin und v. Nauchhaupt und dem 
Miniſter v. Puttkamer bekämpft, vom Haufe aber 
angenommen. Ebenſo wird der Reſt des Geſetzes 
genehmigt. \ 
In zweiter Beralhung wird dann der Geſetzentwurf 
betr. die Verfaſſung der Realgemeinden in der Provinz 
Hannover unverändert genehmigt. 
Es folgt die Berathung folgenden Antrages des Abg. 
v. Douglas: „Die Regierung zu erſuchen, auf den 
techniſchen Hochſchulen, techniſchen Unterrichtsanſtalten 
aller Art, wie auf den Geminarien Vorleſungen über 
die erſte Hilfeleiftung bei plötzlichen Unglücksfällen 
anzuordnen.“ Auf Anregung des Abg. Brandenburg 
(Centr.) erſetzt der Antragſteller ſpäter das Wort 
„Seminarien“ durch „Lehrerſeminare“. In dieſer 
Form wird der Antrag faſt einſtimmig angenommen, 
nachdem für denſelben die Abgg. Graf, v. Schencken⸗ 
dorff, Langerhans und v. Minnigerode geſprochen 
und die Miniſter v. Goßler und Bronſart v. Schellen 
ya die Zuſtimmung der Regierung ausgeſprochen 
aben. 
Es folgt die Berathung des Antrags Rickert: Die 
Regierung aufzufordern, an die nachgeordneten Be- 
hörden die Anweiſung ergehen zu laſſen, daß bei der 
Bildung der Urwahlbezirke die Beſtimmung des 8 2 
des Reglements über die Ausführung der Wahlen zum 
Ab det 4, September 1882 
geordnetenhauſe vom 22. Auauft 1885, wonach 
„bie Bewohner der von ihrem Hauptlande getrennt 
liegenden Gebietstheile, ſoweit ſie in ſich keinen 
Urwahlbezirk bilden können, mit nächſtgelegenen 
Gemeinden ihres Hauptlandes zuſammengelegt 
werden, im übrigen jeder Urwahlbezirk ein 
möglichſt zuſammenhängendes und abgerundetes 
Ganzes bilden muß“, 
ſtets und überall genau beachtet werde, daß alſo für 
die Bildung der Urwahlbezirke die beiden Geſichtspunkte 
der natürlichen Abrundung und des örtlichen Zuſammen⸗ 
hanges ausſchließlich und gemeinſchaftlich maßgebend 
jein ſollen, dagegen jede Bildung von Urwahlbezirken, 
bei welcher andere Geſichtspunkte erkennbar mitwirken, 
der Abſicht der Verfaſſung und des Wahl-Geſetzes zu⸗ 
wiederlaufe. 
Miniſter v. Puttkamer: Die Regierung hat ſich ſtets 
auf das peinlichſte jeder Einmiſchung in Wahlprüfungs⸗ 
fragen (DOhol links; Sehr richtig! rechts) in dieſem Haufe 
enthalten. Verfaſſungsmäßig iſt es ein abſolutes Pri- 
vilegium der Volksverlreiung, die Legitimation ihrer 
Mitglieder zu prüfen. Wenn das Haus bei einer Wahl- 
prüfung zu der Ueberzeugung kommt, daß bei Bildung 
der Urwaählbezirke nicht überall nach den Vorſchriften 
des Geſetzes verfahren iſt, ſo iſt es unzweifelhaft ſein 
Recht, die Wahl zu kaſſiren und die Beobachtung, daß 
ein Beamter ſich eine Pflichtvergeſſenheit hat zu Schulden 
kommen laſſen, der Regierung zur weiteren Veran- 
laſſung zu überweiſen. Die Pflicht der Regierung würde 
in einem ſolchen Falle aber immer noch nicht die ſein, 
das Votum des Hauſes unbeſehen anzunehmen, ſondern 
die Regierung hat die Pflicht, die Sache erſt 
5. prüfen, ehe ſie zu einer Correctur des betreffenden 
eamten fchreitet, Ganz anders aber ſtellt ſich die 
Angelegenheit, wenn es ſich, wie es hier der Fall iſt, 
um eine generelle Anweiſung an die Beamten handelt. 
Ein ſolcher Antrag ift bedenklich, weil die Regierung 
und ſpeciell ich das ausſchließliche Vorrecht in An- 
ſpruch nehmen müſſen, generelle Anweiſungen den 
Verwaltungsbehörden zu geben, auf welchem Gebiete 
es ſei. Ich kann unter keinen Umſtänden von dieſem 
Standpunkt zurückgehen, felbft wenn ich mich wider 
Erwarten einem Votum dieſes Hauſes gegenüber be- 
finde. Die Regierung iſt allein die Vollzieherin der 
Geſetze nach Art. 51. Der Antrag iſt aber auch über- 
flüſſig, weil keine Veranlaſſung dazu vorliegt. Die Zahl 
dieſer Proteſte gegen die Bildung der Urwahlbezirke 
iſt eine verſchwindend kleine, und jedenfalls hat das 
Haus und die Commiſſion die Mehrzahl dieſer Proteſte 


offenbar den Hintergrund, einer ganzen Verwaltung ein 
Stigma aufzudrücken (Zuſtimmung rechts). Es wird 
damit gefagt, die Verwaltungsbehörden handeln ge- 
wohnheitsgemäß gegen das Geſetz. Dies werde ich aber 
nicht eher anerkennen, als bis Sie mir dafür Beweiſe 
beigebracht haben. Ich kann allerdings nicht darauf 
rechnen, daß die Antragſteller ihren Antrag zurück- 
ziehen, jedenfalls bitte ich das Haus, ihn abzulehnen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Allerdings werden wir den Antrag 
nicht zurückziehen, vielmehr ſind die Ausführungen des 
Hrn. Miniſters ein Grund mehr für uns, ihn aufrecht 
zu erhalten. Bei einer Wahl in Strasburg in Weſe⸗ 
preußen im Jahre 1861 wurde die dort getriebene Wahl- 


geometrie aufgedeckt und der Abg. Lyskows ki ſtellte aus 


Anlaß dieſes einen Fallsden generellen antrag, die Regierung 


aufzufordern, Vorkehrungen dahin zu treffen, daß eitens der 
Adminiſtrativbehörden die Bildung nicht zuſammen⸗ 
hängender Wahlbezirke künftig vermieden werde. Der 
damalige Miniſter des Innern Graf Schwerin erklärte, 
daß er mit dem Antrage unbedingt einverſtanden ſei 
(Hört! hört!), und das Haus trat ohne Discuſſion dem 
Antrage bei. Die Volksvertretung hat zweifellos das 
Recht, die Regierung zu ſolchen Maßregeln aufzufordern, 
und dieſes Recht iſt nie in Frage geſtellt worden. Es 
handelt ſich um eine generelle Anweiſung, die wir von 
der Regierung erbitten, weil wir ſie für nothwendig 
halten, nicht aber, weil wir erklären wollen, daß die 
Verwaltungsbehörden gewohnheitsmäßig gegen das 
Geſetz verfahren. Uns darauf zu beſchränken, in jedem 
einzelnen Fall uns an die Regierung zu wenden, geht 
darum nicht, weil vielfach die Fälle garnicht zu unſerer 
Kenntniß gelangen, während wir doch ein Intereſſe 


daran haben, daß in allen Fällen das Geſetz correct 


durchgeführt wird. Ich erwähne zunächſt den Fall 
in Glogau, der nicht vor das Kaus gekommen 
iſt, weil kein Proteſt vorlag. Es ſind aber Thatſachen 
vorliegend, daß bei der letzten Wahl Wahlgeometrien 
vorgekommen finds 18 Urwahlbezirke find ohne triftige 


Veranlaſſung anders getheilt, zuſammengelegt, zerriſſen. 


Ein anderer Fall war Lauenburg. die dort getriebene 
Wahlgeometrie ſucht ihres Gleichen. Käme mein Antrag 
zur Ausführung, jo würden die Herren Landräthe von 
Glogau und Lauenburg ſich die Sache wahrſcheinlich 
noch einmal überlegen. — Der Miniſter meinte, ein 


ſolcher Vorgang wäre bedenklich. Alſo bedenklich ſoll 


es ſchon ſein, wenn man bittet, daß dem Geſetz Genüge 
geſchieht? Es iſt unſer gutes Recht, die Staatsregierung 
dazu aufzufordern, und noch niemals iſt dies im Ab- 
geordnetenhauſe beſtritten worden. Ohne die Möglichkeit, 
daß die freie, unverfälſchte öffentliche Meinung bei 
den Wahlen zu Tage tritt, iſt das Wahlrecht über- 
flüſſig. Und es liegt in ſolchen Wahlgeometrien der 
Verſuch einer ſolchen Verfälſchung der Wahrheit. 
Hr. v. Puttkamer hat uns als Landrath gezeigt, was 
er in ſolchen Dingen leiſten kann. Im Jahre 1884 
hat er uns offen erzählt, daß er als Landrath nach 
Art der jüngeren Landräthe ſich in die Idee verbiſſen 
hätte, daß bei Eintheilung der Wahlbezirke die länd- 
liche Bevölkerung möglichſt zu ihrem Rechte kommen 
müſſe. Durch ſeine Eintheilung ſei es ihm gelungen, 
26 Wahlmänner des platten Landes mehr herauszu- 
ſchlagen. Der Miniſter fügte hinzu, nachdem 22 Jahre 
ſeitdem verfloſſen ſeien, könne er offen bekennen, daß 
er damit auch der conſervativen Sache hätte nützen 
wollen. Wir wollen aber ſolche tendenziöſe Eintheilung 
der Wahlbezirke nicht. — Wie nöthig es iſt, daß dieſe 
Beſtimmung der Geſetzgebung einmal wieder in Erinne⸗ 
rung gebracht wird, zeigt die Wahl von Elbing-Marien- 
burg. Ich habe hier einzelne dieſer Urwahlbezirke 
bildlich abdrucken laſſen, und ſo haben Sie ja Gelegen- 
heit, dieſe polypenartige Geſtaltung von den wunder- 
barſten Combinationen ſich gehörig anzuſehen. Der- 
artige horrible umgeſtaltete Urwahlbezirke dürfen nicht 
wieder geſchaffen werden. Ich kann Sie daher nur 
bitten, im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Wahl- 
freiheit unſeren Antrag einſtimmig anzunehmen. (Leb- 
hafter Beifall links.) 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


m Berlin, 2. Mai. Carl Schurz wohnte 
geſtern Abend einer kleinen Abendgeſellſchaft bei 
Dr. Bamberger bei und überraſchte die An- 
weſenden durch fein anſpruchsloſes und friſches 
Weſen bei einem Alter von 59 Jahren, ſowie 
durch die intereſſante Wiedergabe der Grörte- 
rungen aus der Zeit, in der er auf die Geſchicke 
Nordamerikas einen nicht unweſentlichen Einfluß 
ausübte, Auch der Eiſenbahnkönig Henry Billard 
war anweſend, deſſen freier Humor die Gäſte 
erfreute. 

Ein Gerücht, daß Prof. Gneiſt in den Frei⸗ 
herrenſtand erhoben werden ſolle, curſirte ſchon 
ſeit einigen Tagen, fand aber keinen Glauben. 


von dieſer Standeserhöhung ſchon am Sonntag 


Billard gegebenen Diners Mittheilung gemacht hat. 
Berlin, 2. Mai. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht heute die Abberufung des bisherigen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſters am ſchwediſch⸗norwegiſchen Hofe, 
von Pfuell, von dieſem Poſten und Verſetzung 
deſſelben in den einſtweiligen Ruheſtand unter Er- 
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Ude Excellenz und mit dem geſetzlichen Warte⸗ 
gelde. 

* [Das Herrenhaus] hat geſtern das Noth- 
ſtandsgeſez und das Geſetz betr. die Ver⸗ 
längerung der Legislaturperiode endgiltig an- 
genommen. b 

* [Caprivi.] Die Nachricht der „Köln. Ztg.“ 
von einem Rücktritt des Chefs der Admiralität 
v. Caprivi und der Uebernahme eines Corps- 
commandos von Seiten deſſelben entbehrt der 
„Poſt“ zufolge der Unterlage. Außerdem ſei 
aber weder jetzt noch zu irgend anderer Zeit als 
Nachfolger des Herrn v. Caprivi der Bice-Admiral 
und Chef der Marineſtation zu Wilhelmshaven, 
Graf Monts, in Betracht gekommen. Vielmehr 
ſtehe ſtets dem Bice-Admiral Freiherrn v. d. Goltz 
von der Admiralität der Vorrang zu. 

* [Herr Lensmann], der Begründer der „de- 
mokratiſchen Partei“, tft aus derſelben ausgetreten, 
nachdem die Generalverſammlung der Partei in 
Rheinland und Weſtfalen in Hagen das Eintreten 
für Dr. Langerhans als einen „Frevel gegen die 
Demokratie“ gebrandmarkt hatte. 

* [Bon Emin Paſcha] find, nach einer Lon⸗ 
doner Meldung der „Köln. Ztg.“, in Zanzibar 
Nachrichten eingegangen, die aus Kibero am Oſt⸗ 
geſtade des Albert Nnanzafees vom 2. November 
v. J. datirt find. Danach hatte Emin Paſcha, um 
Nachrichten über Stanley zu erlangen, eine Re- 
cognoscirung vorgenommen, welche fruchtlos 
blieb. Emin ſelber befand ſich wohl, unterhielt 
befriedigende Beziehungen mit den benachbarten 
Häuptlingen und Völkern und beabſichtigte, vor 
feiner Rückkehr nach Wadelai einen Ausflug im 
Dampfer nach dem Weſtufer des Albert Nnanza- 
ſees zu machen. Er hoffte, Stanley werde gegen 
Ende des Jahres zum Vorſchein kommen. 

* [Däniſche Theilnahme für die deutſchen 
Ueberſchwemmten.] Wie wir bereits mitgetheilt 
haben, hat ſich auch in Kopenhagen ein Comité 
gebildet, welches Beiträge für die Ueberſchwemm⸗ 
ten Norddeutſchlands ſammelt. die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erfährt jetzt, daß auch der König von 
Dänemark die Summe von 1000 Kronen dem 
Comité hat überweiſen laſſen. die Kunde von 
dieſer hochherzigen Gabe König Chriſtians wird 
allenthalben in Deutſchland mit innigem Dank 
und aufrichtiger Befriedigung vernommen werden. 
A [Der Geſetzentwurf über Regulirung der 
oberen und unteren Oder], ſowie über die Ler⸗ 
ſtellung einer leiſtungsfähigen Fahrſtraße der 
Spree durch Berlin befindet ſich jetzt im Cabinet 
des Kaiſers und ſoll jedenfalls in dieſer nun doch 
ohnehin verlängerten Landtagsſeſſion zur Berab- 
ſchiedung gelangen. 

* [Verurthellung eines Antifemiten.] Die 
Strafkammer des Landgerichts Marburg hat den 


richten, 


Jetzt aber wird bekannt, daß Kerr Gneiſt ſelbſt 
gelegentüch des Herrn Carl Schurz und Henry 


Bolksſchullehrer Fenner, über deſſen Prozeß an 


dieſer Stelle berichtet worden iſt, wegen Be- 
ſchimpfung der jüdiſchen Religion zu 14 Tagen 
Gefängnig und den Koſten des Verfahrens ver- 


urtheilt. 


* [Ein bairiſches Curioſum.] Einem Reiſe⸗ 
bericht entnehmen wir die merkwürdige Mit- 
theilung, daß am Ddienſtag voriger Woche 
(24. April) das „Baterland” folgende Notiz ent- 
hielt: „S. K. Hoheit der Prinzregent (von Baiern) 
hat feine Reife nach der Pfalz bis nach Beendi- 
gung der Berliner Trauerfeierlichkeiten ver- 
fmoben.” Am 24. April berichteten die Zeitungen 
bekanntlich über eine leichte Beſſerung in dem 
Befinden des Kaiſers. 

* [Handelstag] Am 7. d. Mts. wird eine 
Ausſchußſitzung des deutſchen Fandelstages ſtatt⸗ 
finden, auf deren Tagesordnung ſtehen: 1. Die 
Entwickelung des Geſellſchaftsrechts für mirth- 


ſchaftliche Zwecke. Ref. Dr. Fammacher - Berlin. 
2. Abänderung der Concursordnung. Ref. Betke⸗ 


Kalle. 3. Einführung von Kilometerbillets. Ref. 
Barthels-Barmen. 4. Abänderung des Marken- 
ſchutzgeſetzes. Nef. Commerzienrath Diffene-Mainz. 

* IsGeheimmittelweſen.] Die preußiſche Re- 
gierung beabſichtigt nach einer vom Cultus miniſter 
in der Petitionscommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes abgegebenen Erklärung, beim Reiche die 
Regelung des Geheimmittelweſens zu beantragen 
und zu fördern. 

* [Aus Samog.] Nach den neueſten Nach- 
ie vom 30. April über Auckland in 
London eingetroffen find, herrſchte auf den Gamoa- 
Inſeln vollkommene Ruhe. In Apia befanden 
ſich zwei deutſche Kriegsſchiffe und eine ruſſiſche 
Corvette. der Capitän der letzteren lehnte es ab, 
die Flagge des Königs Tamaſeſe zu begrüßen. 

Karlsruhe, 2. Mai. Der Erbgroſſherzog und 

die Erbgroßherzogin haben die Rückreiſe von 
Cannes heute angetreten, gedenken jedoch unter- 
wegs an verſchiedenen Orten Ober⸗-Italiens noch 
kürzeren Aufenthalt zu nehmen. 
Stuttgart, 1. Mai. Das württembergiſche 
Königspaar wird am 17. d. aus Florenz zurück- 
kehren; die Königin wird alsdann ſofort in der 
Villa bei Berg Wohnung nehmen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


* [Die Kronprinzeſſin Stefanie] ſieht ihrer 


nahen Niederkunft entgegen. 

Wien, 2. Mai. [abgeordnetenhaus.] Bei der 
fortgeſetzten Specialdebatte des Budgets wurde 
der Titel Centralleitung des Unterrichtsminiſteriums 
mit 189 gegen 53 Stimmen angenommen. Da- 
gegen hatten geſtimmt: die Jungczechen, einige 
Altczechen, einige Mitglieder des deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Clubs, der deutſche Club, die deutſch⸗ 
nationale Vereinigung, die Demokraten und die 
Antiſemiten. (W. T 

5 Schweiz. i 

* [Eine Staat ohne Staatsſteuern.] Einen in 
der modernen Staatsgeſchichte ſeltenen Antrag 
bringt die Regierung des Cantons Nidwalden an 
das Volk, indem ſie erklärt: der Bezug der 
Landesſteuer ſei für dieſes Jahr nicht nöthig; der 
Reingewinn der Cantonalbank, die Rückerſtattung 
der Alkoholfteuer durch den Bund und eine 
ſparſame Haushaltung des Staates ſelen im 
Stande, den laufenden Ausgaben und Bedürf⸗ 
niſſen zu genügen, ohne an die Steuerkraft der 
Bürger ſich wenden zu müſſen. Die bisherige 
Landesſteuer bewegte ſich in einem ſehr be- 
ſchränkten Rahmen, je das dritte Jahr wurde ein 
halbes vom Tauſend bezogen. 


e Italien. 


Rom, 2. Mai. Die Deputirtenkammer lehnte 


den Geſetzentwurf betreffend die lokalen Steuern 
in geheimer Abſtimmung mit 248 gegen 115 
Stimmen ab. Darauf begann die Verhandlung 
der Interpellation betreffs der afrikaniſchen 
Politik. Die Tribünen find überfüllt, die Depu- 
tirten zahlreich erſchienen. (W. T. 

Neapel, 2. Mai. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Catania ſteigt aus dem Haupt Krater des Ketna 
eine dichte Rauchſäule empor und wird dumpfes Ge- 
töſe, welches den Beginn einer nahen Eruption an- 
zukündigen ſcheint, gehört. Der Kimmel iſt verfinſtert. 

Bulgarien. 

Sofia, 2. Mai. Der Fürſt Ferdinand iſt auf 

feiner Rundreiſe geſtern in Gabrowo ange- 


kommen. 5 

i Türkei. a 

Konſtantinopel, 2. Mai. (Telegramm der Agence 
Havas.) Wie es heißt, würde, nachdem Photiades 
Paſcha ablehnte, der ehemalige Botſchaftsrath der 
fürkiſchen Botſchaft in Paris, Nikoldi Effendi Sar⸗ 
tinski, zum Gouverneur von Creta ernannt 
werden. Aus dieſem Anlaſſe ſoll derſelbe den 
Muſchirs- oder Marſchallsrang erhalten. (W. T.) 

Konſtantinopel, 1. Mai. Der dieſſeitige Seſandte 
in Athen, Ferundi Ben, iſt hierher berufen 
worden. Der hieſige griechiſche Geſandte Kondu⸗- 
riotis hätte, wie es heißt, von ſeiner Regierung 
Urlaub erhalten. 


5 Amerika. 

Washington, 1. Mal. Die Staatsſchuld der 
Vereinigten Staaten hat im Monat April cr. um 
9 300 000 Doll. abgenommen, im Staatsſchatze 
befanden ſich ult. April 590 368 519 Doll. (W. T.) 
fFP7w' !?!; f Eee 


Von der Marine. 

* Das Panzerſchiff „Kaiſer“ (Commandant 
Capitän zur See Koffmann) iſt am 2. Mai cr. in 
Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am U. deſſ. 
Mis. die Reife fortzuſetzen. — Das Fahrzeug 
„Lorelen“, (Commandant Capitän - Lieutenant 
Freiherr v. Lyncker), iſt am 1. Mai cr. in Larnaca 
(Enpern) eingetroffen und beabſichtigt am 2. deſſ. 
Mis. wieder in See zu gehen. 


TEEN ESSEN nn Er Er ONE E NE NEL TEE ee 
90 1 -A. 2.33, 

am Mein, Danzig, 3. Mai. Mei. b. 40. 

Wetterausſichten für Freitag, 4. Mai, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Warmes Wetter, veränderlich wolkig, vorwie⸗ 
gend trocken und heiter bei leichten bis mäßigen 
Winden aus Süd bis Welt. Strichweiſe Gewitter. 


* [Bon der Weichſel und vom Koch waſſer.] 
Die heutigen Waſſerſtandstelegramme melden aus 
Kulm 1,74 Meter, aus Plehnendorf 3,38 reſp. 
3,30 Meter. Aus Warſchau ſind bisher weitere 
Meldungen nicht eingegangen. 

Endlich ift auch bei Guteherberge der Rodaune- 
Durchbruch abgefangen und vorläufig zugemacht, 
ſodaß das von der Köhe noch kommende Waſſer 
den Bewohnern und Landwirthen von Ohra 
nicht weiter gefährlich werden kann. Allerdings 
ſind die Ohraer Ländereien von der ſogenannten 
Rothen Brücke (Lege Thor) ab bis Krampitz noch 
heute einem See zu vergleichen, und die Land- 
wirthe haben auf eine gute Ernte wenig Koff⸗ 
nung mehr, weil die Ausfaaten zu ſpät ins Land 


kommen. Denn innerhalb vierzehn Tagen wird 
das Waſſer noch nicht durch Mühlen fortzuſchaffen 
ſein, und dann iſt das Land auch noch nicht 
trocken; doch iſt wenigſtens die Ausſicht vor- 
handen, daß das Dieh noch auf die Weide ge- 
bracht werden kann. Ein Landwirth aus dortiger 
Gegend ſchreibt uns heute: Wenn man vielſeitig 
glaubt, daß das Flutwaſſer den Ohraer Ländereien 
wenig geſchadet hat, jo iſt das ein großer Irr- 
thum. Ohra-Niederfeld und Ohra an der Mottlau 
bebauen größtentheils Ackerland. Um dort zeitig 
ackern zu können, hat man in Ohra eine Dampf- 
Mahlmühle erbaut. Nun kommt aber faſt alle 
zwei Jahre ein Radaune-durchbruch, der das 
Niederland gänzlich überſchwemmt, Gärten, Mift- 
beete, Baumanlagen und Winterſaaten vernichtet 
und die Landwirthe an der rechtzeitigen Früh⸗ 
jahrsbeſtellung hindert. das Land wird arm, 
indem der Dung vom Waſſer weggeſchwemmt und 
ausgeſogen wird. Wie lange das von den dor⸗ 
tigen Landwirthen, die meiſtens Pächter ſind, 
noch ausgehalten werden kann, iſt fraglich. Es 
wird auch hier in manchen Fällen dringend der 
Hilfeleiſtung bedürfen. 

Wie nachſtehend unſer Marienburger Got- 
reſpondent berichtet, hat eine Reifegejellichaft von 
Elbing aus bereits zu Wagen den Weg durch das 
Ueberſchwemmungsgebiet gemacht. Daß dieſe Reiſe 
noch recht gefährlich iſt, geht aus folgendem Be- 
richt hervor, den wir von den Unternehmern einer 
ſolchen Fahrt direct erhalten: 

Ein Reiſegeſellſchaft von drei Kerren und einer Dame 
hatte beſchloſſen, den Weg von Elbing nach Altfelde 
auf der Chauſſee zurückzulegen. Anfangs ging die Reiſe 
ganz gut, obwohl der Weg an einigen Stellen einige 
Zoll hoch vom Waſſer überflutet war. Plötzlich erhob 
ſich ein Oſtwind und das Waſſer fing ſichtlich an zu 
ſteigen. Bald geriethen die Pferde in ein Loch, das 
eine ertrank ſofort und das andere fing in der Todes⸗ 
angſt an ganz wild um ſich herum zu ſchlagen. Nur 
mit Mühe konnten die Stränge durchſchnitten werden 
und der Wagen vor dem Umſchlagen gerettet werden. 
Nachdem die Reiſenden eine lange Zeit in ihrer ge- 
fährlichen Situation hatten verharren müſſen, kam 
endlich auf ihren Hilferuf ein Boot, welches ſie nach 
einer Stelle der Chauſſee beförderte, von der aus ſie 
trockenen Fußes nach Altfelde gelangen konnten. Der 
Fuhrmann hat einen ſchweren Verluſt gehabt; das 
eine Pferd iſt ertrunken, das andere ſchwer verletzt, 
ſeinen Wagen hat er auf dem Wege zurücklaſſen müſſen. 

Don dem hieſigen kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt 
empfingen wir heute folgende Mittheilung: 

In Derfolg des Artikels in Ihrer Zeitung vom 
20. v. M. (Abend-Ausgabe Nr. 17031) benachrichtigen 
wir die Redaction ergebenſt, daß die Angabe, nach 
welcher zur Erleichterung des Waſſerabfluſſes im 
Elbinger Ueberſchwemmungsgebiet die Pioniere den 
Eiſenbahndamm auf 200 Meter durchſtochen hätten, 
nach der amtlich angeſtellten Ermittelung nicht zu⸗ 
treffend iſt. 

Die betreffende angabe war unſerer Erinnerung 
nach einem ausführlicheren Bericht in Elbinger 
Blättern über die zur Entwäſſerung unter⸗ 
nommenen Arbeiten der Thorner Pioniere ent- 
nommen. 

Die bisher noch geſperrte Eiſenbahnſtrecke 
Strasburg Goldau wird von morgen (4. Mai) 
ab auch wieder in Betrieb genommen. Doch muß 
an der Drewenz noch umgeſtiegen und eine kurze 
Strecke zu Fuß paſſirt werden. 


* Zum Weichſel-Regulirungsgeſenz] ſind für 
die dritte Berathung im Abgeordnetenhauſe noch 
einige Abänderungsanträge eingebracht worden. 
Zunächſt beantragt der Abg. Rickert, dem von ihm 
bei der zweiten Feſung beantragten und ange- 
nommenen Amendement in Betreff der Molen 
und Dammbauten an der Mündung zu Neufähr 
folgende nur redactionell geänderte Faſſung zu 
geben: „nebſt Bedeichung und Molenanlagen, 
ſowie Molen- und Dammbauten etc. zur dauernden 
u. ſ. w.“. Sodann haben die Abgg. Döhring, 
v. Puttkamer und v. Minnigerode mit Unter- 
ſtützung der Abgg. Drawe, Rickert und der meiſten 
übrigen weſtpreußiſchen Abgeordneten den Antrag 
auf Kerabſetzung der Amortifationsquote für das 
Staatsdarlehn an die Deichverbände von 1 auf 
½ Proc. wiederholt und außerdem folgenden 
Zuſatz beantragt: „dem rechts der Nogat belege- 
nen Theile des zu bildenden Deichverbandes 
(Ueberſchwemmungsgebiet) ift für die beiden erſten 
Erhebungsjahre die Derzinſung und Amortiſation 
zu erlaſſen.“ 

* Seſtſtellung der Ueberſchwemmungsſchäden.] 
Wie wir vernehmen, hat ſich in der Provinzial- 


Ausſchußſitzung am 30. April c. der Provinzial 


Ausſchuß als Provinzial-Commiſſion für die 
Entſchädigung der Ueberſchwemmten conſtituirt und 
als vorbereitende Maßregeln beſchloſſen, durch 
Delegirte den umfang der Schäden feſtſtellen 
zu laſſen. Gleichzeitig ſollen dieſe Delegirten an 
den Sitzungen der Kreis-Commiſſion theilnehmen 
und demnächſt über ihre Wahrnehmungen der 
Provinzial-Commſſion Bericht erſtatten. Mit dieſer 
Maßregel ſoll bezweckt werden, daß die Com- 
miſſion für ihr der Staatsregierung zu unter⸗ 
breitendes Votum eine eigene ſichere Unterlage 
gewinnt. \ 

* Lokalverkehr Danzig-Zoppot.] Am nächſten 
Sonntag werden für die Strecke Danzig Zoppot 
bereits einige Nachmittagszüge eingelegt werden, 
die bis zum Inkrafttreten des Sommerfahrplans 
an allen Sonn- und Feiertagen fahren ſollen. 
Der erſte dieſer Züge wird um 3 Uhr 3 Minuten, 
der zweite um 6 Uhr 2 Minuten von Danzig ab- 
fahren. Von Zoppot nach Danzig fahren dieſe 
Züge um 3.43 und 6.53 ab. der Wunſch⸗ daß 
für die Sonn- und Feiertage jetzt auch ein Lokal- 
zug von Danzig am Morgen eingelegt werde, iſt 
leider nicht in Erfüllung gegangen. Ferner möchten 
wir die Eiſenbahn - Derwaltung bitten, angeſichts 
des jetzt bereits beginnenden lebhaften Berkehrs 
nach Oliva und Zoppot den Zug um 3.3 Nach- 
mittags recht bald auch für die Wochentage ein- 
zulegen. 

* IZur land wirthſchaftlichen Unfallverſiche⸗ 
rung.] Der Vorſtand der 3iegelei-Berufsgenofjen- 
ſchaft hat bei dem Reichsverſicherungsamt vorge- 
tragen, daß es nach dem Inkrafttreten des land- 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
5. Mai 1886 wünſchenswerth ſei, Anträgen wegen 
Aufnahme kleiner landwirthſchaftlicher Betriebe, 
welche Mitgliedern der Ziegelei-Berufsgenoſſenſ chaft 
angehören, durch Eintragung in das Kataſter 
dieſer Berufsgenoſſenſchaft ſtattzugeben. Das 
Reichs - Berfiherungsamt hat hierauf unter dem 
17. April d. J. erwiedert, daß eine ſolche Auf- 
nahme landwirthſchaftlicher Betriebe geſetzlich nicht 
zuläſſig it. 5 

* [Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen] begab ſich 
heute Vormittag 11 Uhr nach Poſen behufs Theil⸗ 
nahme an einer Conferenz der Anſiedelungs-Commiſſion. 

* [Berjehung.] Der Gerichisaſſeſſor v. Sanden 
aus Danzig iſt in den Bezirk des Kammergerichts ver⸗ 
ſezt worden. 


DP 


Zü- [Der Lehrerverein] hielt geſtern Abend eine Con⸗ 
ferenz im Kaiſerhofe. Kerr Pätſch- Schidlitz hielt ein 
Referat über die Frage: „Sind öffentliche Schul- 
prüfungen nothwendig und wünſchenswerth?““ Die 
Antwort fiel verneinend aus, denn die öffentlichen 
Schulprüfungen liegen nicht im Intereſſe auch nur eines 
der dabei betheiligten Factoren: der Schule unter- 
brechen ſie das ſtille, ruhig fortſchreitende Wirken, ohne 
jedoch ihren wahren Standpunkt zu offenbaren; den 
Lehrer und feine Wirkſamkeit ſetzen ſie leicht einer 
falſchen den chen aus; die Schüler werden nur zu 
leicht in den chein einer Schauſtellung hineingezogen; 
die Familie kann ſich von den Leiſtungen des 
Schülers auf leichte Art ſicherer und eingehender 
überzeugen; die Aufſichtsbehörde erkennt den Giand- 
punkt der Schule nur in Folge häufiger Reviſionen. — 
Dieſe Anſchauung hat ſich in gegenwärtiger Zeit über⸗ 
wiegend Raum und Geltung verſchafft. Stettin hat vor 
ca. 2 Jahren den Anfang mit Abſchaffung dieſer 
Prüfungen gemacht, mehrere andere Städte ſind dem 
Beiſpiel bereits gefolgt oder ſtehen im Begriff zu folgen. 
Auch bei uns exiſtiren die öffentlichen Schulprüfungen 
nur noch an den Mittel- und Volksſchulen, an den 
höheren Lehranſtalten ſind ſie bereits abgeſchafft. 

* [Die geſtrige Wohlthätigkeits-Vorſtellung] im 
Stadttheater, zu welcher ji der Danziger Männer- 
geſangverein mit der Direction des Stadttheaters ver- 
bunden hatte, dürfte dem Kilfswerke für die Ueber⸗ 
ſchwemmten einen anſehnlichen Beitrag zugeführt haben, 
denn das Haus war namentlich auf den theurer be- 
zahlten Plätzen dicht gefüllt, ſo daß der humane Zweck 
voll erreicht iſt. Auch das geſtern Gebotene gereicht 
den Veranſtaltern und den Mitwirkenden vollauf zur 
Ehre. der Männergeſangverein, deſſen active Sänger⸗ 
ſchaar ſich in der Zahl von ca. 80 um Hrn. v. Kiſielnickis 
Dirigentenſtab vereinigte, excellirte wieder mit einer 
Reihe ſehr zart vorgetragener Chöre, dem ſchwungvollen 
„Nachtzauber“ von Storch und der für Maſſenchöre 
beſonders ſchwierigen, ſumphoniſch componirten Ballade 
„Graf Werdenberg“, mit welcher der Verein im Juli 
v. J. bei den Wettgeſängen auf dem Graudenzer 
De unbeſtritten die Palme errang. Den 

ilettantenkreis vertrat ferner Fr. Ferd. Reutener, 
der nicht nur ſeinen programmmäßigen Part mit zwei 
köstlichen Liedervorträgen von Liszt und Rubinſtein 
abſolvirte, ſondern auch für den durch Heiſerkeit be- 
hinderten Hrn. Städing mit der ſſehr innig und 
geſchmackvoll geſungenen Squbert'ſchen Compoſition 
des Keine'ſchen Gedichts „Das Meer erglänzte weit 
hinaus“ würdigen, dankbar begrüßten Erſatz bot. 

Der übrige Theil der Vorſtellung fiel den Mitgliedern 
unſeres Stadttheaters zu, von denen Fr. Fitzau mit 
zwei programmmäßigen und einem auf ſtürmiſches Ber- 
langen bereitwillig eingelegten dritten Liedervortrage 
und Hr. Schnelle mit dem Strauß'ſchen Lagunen 
Walzer das muſikaliſche Uebergewicht des Abends ent- 
a halfen, während Frau Staudinger mit einer 
nnigen, Hr. Stein mit mehreren, auf Verlangen 
ebenfalls über das Programm hinaus erweiterten 
humoriſtiſchen Declamationen erfreuten. Daß die reizende, 
graziöſe Picarde der Frau v. Weber und der kechke, 
muntere Kurmärker des Hrn. Bing eine ſehr will- 
kommene Ergänzung des Programms waren, braucht 
nicht erſt hinzugefügt zu werden. Das Publikum, das 
allen Mitwirkenden wie den Veranſtaltern ſeinen Dank 
durch lebhafte Acclamatienen abſtattete, bewies auch 
dieſen beiden Künſtlern ſein heiteres Wohlgefallen ein- 
müthig und ſtandhaft in dreimal wiederholtem Hervorruf. 
„ ILehrerſtellenbeſetzung.] Vom hieſigen Magiſtrat 
iſt als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer für die neueren 
Sprachen an der hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchule der 
Rechtſtadt der Schulamts-Candidat Dr. Max Ros bund 
aus Frankfurt a. D. erwählt worden. 

Behufs Beſetzung einiger vacanten Lehrerſtellen an 
den hieſigen Volksſchulen iſt ſeitens der Schuldeputa⸗ 
tion die Abhaltung einer Probelection auf Sonnabend, 
den 12. Mai, Morgens 8½ Uhr, in der Knabenſchule 
auf dem Petri⸗Kirchhof angeordnet worden und es ſind 
zu derſelben die Lehrer J. Wallrand aus Pr. Stargard, 
Kaminski aus Koſſowo und Sokolowski aus Prauſt 
einberufen worden. 

I Innungs-Kusſchuß ] Geſtern Abend 8 Uhr fand 
unter dem Vorſitze des Herrn Zimmermeiſters Herzog 
die letzte Zuſammenkunft der Innungsvertreter 
und der Geſellenbrüderſchaften in dieſem Winter- 
ſemeſter ſtatt. die Verſammlung beſchloß zu- 
nächſt in den Berichten des Innungs-Husſchuſſes 
auch dieſe gemeinſamen Zuſammenhünfte zu erwähnen. 
Der Bibliothekar im Handelsminiſterium G. Seyler 
bittet die Innungen und Brüderſchaften um Abdrücke 
ihrer Siegel und um Copien der Verleihungs-Urkunden, 
um dieſelben als eine Abtheilung des in Nürnberg 
erſcheinenden großen Liebmacherſchen Wappenbuches zu 
veröffentlichen. Gleichzeitig beabſichtigt der Innungs- 
Kusſchuß dieſe Documente in einem im Franziskanerkloſter 
Bin abzuhaltenden Bazar auszuſtellen. Die Brüder- 
chaſten jollen um genehmigende Beſchlüſſe erſucht werden. 
Während der Zeit des Sommers, wo wegen der ge- 
ſteigerten Fandwerks- und Bauthätigkeit Sitzungen 
nicht abgehalten werden, wurde vorgeſchlagen, eine 
Feriencommiſſion zu bilden, die die an ſie gelangenden 
Fragen über Handwerksverhältniſſe beantwortet. Man 
beſchloß, daß dieſe Commiſſion bei Fragen aus Kreiſen der 
Bruderſchaften den Altgejellen und aus den Kreiſen der 
Innungen den Obermeiſter hinzuziehen ſoll. 

[Schwurgericht] Zu der am Montag, den 7. Mai, 
N 1915 beginnenden dritten Schwurgerichtsperiode ſind 
folgende Herren als Geſchworene einberufen worden: 

Bäckermeiſter Georg Sander, Kaufleute Philipp Braune, 
Max Alfred Reinick, Franz Halle, Apfelbaum, Paul 
Heinrich Domanski, Heinrich Wilhelm Mayer Paul 
Ollendorff, Francis Alexander Maſon, Joſef Fajans, 
Fabrikbeſitzer Schwidge, Droguenhändler Lindenberg, 
Brauereibeſitzer Theodor Gottlieb Holt, Rentiers Herke 
und Lyncke und Buchdruckereibeſitzer Bönig, ſämmtlich 
aus Danzig; Rittergutsbeſitzer v. Krieß Bangſchin, 
Rodenacker Luboczun, Rittmeiſter a. D. Jochheim aus 
Kolkau, Gutsbeſitzer Lieghorſt⸗Buckenfelde, Thymian⸗ 
Tillau, Hofbeſizer Bodthe aus Bohnſackerweide, 
Aae Ciachowski aus Oliva, Rentier Küphe, 
Kaufmann O. Winkelhauſen aus Pr. Stargard, Kauf⸗ 
mann Theodor Panßlaff aus Dirſchau, Rentier Gromſch 
aus Zoppot, Rentier Julius Dieſend aus Oliva, Kauf- 
mann Georg Bruno Metzing und Apotheker Boltzmann 
aus Langfuhr. 

* [Berufsgenofienfchaftlihes Schiedsgericht. ] Im 
Saale der Concordia fand heute unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor Dr. Adler eine Sitzung des 
Schiedsgerichts der Norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft (Sektion I) ſtatt, in welcher folgende 3 Fälle zur 
Verhandlung kamen: 1) Am 26. Juli 1887 fiel dem 
Arbeiter W. Apfelbaum im Betriebe des K. W. Plaw 
in Memel eine Planke auf das linke Bein, ſo daß die 
Gebrauchsfähigkeit deſſelben ſtark beeinträchtigt wurde. 
A. war wegen öfterer Trunkenheit und verübten Un- 
fugs 4 Tage vor dem Unfall entlaſſen worden, weshalb 
die Genoſſenſchaft jede Eniſchädigungsverbindlichkeit ab- 
lehnte, da das Geſetz eine ſolche nur für Unfälle der 
in einem Betriebe beſchäftigten und verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen auferlegt. A. behauptet dagegen 
noch beim Betriebe beſchäftigt geweſen zu ſein, und 
verlangt ſomit die geſetzliche Entſchädigung. Das 
Schiedsgericht hat beſchloſſen darüber Beweis zu er⸗ 
heben, ob p. Apfelbaum zur Zeit des Unfalls noch im 
er war und ob derſelbe noch Lohn zu erheben 
hatte. 

2) Durch die Kreisſäge erlitt der Arbeiter Andreas 
Arczukowski im Betriebe des Hrn. H. Zilk in Thorn eine 
Verletzung der linken Hand, in Folge deren der Zeige- 
finger amputirt werden mußte und eine Spannung und 
Schmerzhaftigkeit des Daumballenmuskeis zurückblieb. 
Nach ſeiner völligen Geneſung wurde die Verminderung 
feiner Erwerbsfähigkeit auf 20 pCt. taxirt und die ent- 
ſprechende Rente gezahlt. A. legte dagegen Berufung 
ein und erklärt mit der ihm zugewieſenen Rente nicht 
beſtehen zu können. Das Schiedsgericht beſchließt den 
Kläger mit ſeiner Klage abzuweiſen. 

3) Am 27. Juli 1887 gerieth der Arbeiter Leopold 
Kruszinski im Betriebe der Herren Wiener und Wedel 
in Adl. Brink bei Lautenburg trotz der vorhandenen 


ſchauenden großen Menſchenmenge ſinkt er unter und 109 Al Gd. Gept.-Ohtbr. inländ. 115½ M Br., 115 Al 
ertrinkt. Der Kahn mit dem Kinde trieb eine Strecke 55 ER x N a 109 1 1 u 
bis zu einer Biegung des Ufers; dort gelang es, den- | 75 M, tran Gekündigt find 50 Tonnen. 


Be 
BE 
| 


Schutzvorrichtungen mit dem rechten Arm in die Kreis- 
ſäge, ſo daß ihm der Arm amputirt werden mußte. 
Während des Heilverfahrens bewilligte ihm die Ge⸗ 
noſſenſchaft die volle Rente, die jedoch nach feiner voll- 
ſtändigen Geneſung auf 75 pet. herabgeſetzt wurde. Es 
beruhte dieſe Herabſetzung der Rente auf einem Ent- 
ſcheide des Reichsverſicherungsamtes. K. erklärt ſich 
dagegen für völlig erwerbsunfähig und verlangt die 
Weiterzahlung der ganzen Rente. Das Schiedsgericht 
beſchließt den Kläger mit ſeiner Klage abzuweiſen, ſo 
daß die von der Genoſſenſchaft feſtgeſetzte Rente be- 
ſtehen bleibt. 

Morgen wird die Sitzung des Schiedsgerichts fortge⸗ 
ſetzt und es kommen vier weitere Fälle zur Verhandlung. 

Unfälle.] Dec Sjährige Knabe Karl H. fiel wäh⸗ 
rend des Spielens auf dem Wall an der Airtillerie-Ra- 
ferne nieder, wobei er ſich einen Bruch des linken 
Vorderarmes zuzog. — Ferner erlitt der 13jährige 
Knabe Alerander F. durch Herabfallen von einer Treppe 
einen Bruch des rechten Daumens. Beide Verletzte 
fande Aufnahme im ſtädtiſchen Lazareth in der Sand- 
grube. 

* [Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-VBorgänge 
vom 22. bis 28. April.] Lebend geboren in der Be- 
richtswoche 31 männliche, 35 weibſiche, zuſammen 66 
Kinder. Todtgeb. 1 männliches, 4 weibliche, zuſammen 
5 Kinder. Geſtorben 25 männliche, 25 weibliche, zu⸗ 
ſammen 50 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 12 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todes ⸗ 
urſachen: Diphtherie und Croup 1, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 6, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 
5, Lungenſchwindſucht 10, acute Erkrankungen der 
Athmungsergane 8, alle übrigen Krankheiten 23. Ver- 
unglücküng oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 2. 

* aufgefundene Leiche.] Geſtern Nachmittag wurde 
in der Mottlau in der Nähe des Grünen Thores eine 
bereits ſtark in Verweſung übergegangene männliche 


Angeklagten Juliane Metz zu 4 Jahren ſchweren 
Kerkers und Schadenerſatz zum Abſchluß gekommen. 


ſich geſtern 
Alexandrien, 
werden konnte. 
machten nebſt 18 anderen Sträflingen einen Fluchtver⸗ 
ſuch. Die Polizei verfolgte die Flüchtlinge, welche in 
einer Moſchee Schutz ſuchten. Dort entſpann ſich ein 
verzweifelter Kampf, in welchem 15 Sträflinge getötet 
und zwei verwundet wurden, während die Polizei 4 
Todte und Verwundete hatte. 


en er ee le ET rn 
Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Mai. (Privat-Telegramm.) Die 
Weichſelvorlage wurde heute im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nach den Veſchlüſſen zweiter 
Leſung unverändert definitiv angenommen. 


Schiffs-Nachrichten. 
Kopenhagen, 30. April. Als der Schooner „Hein⸗ 
rich“ in der Nacht auf geſtern gegen Mitternacht das 
Falſterbo-Leuchtſchiff paſſirte, ſtieß er gegen Eis und 
ſank 5 Minuten ſpäter. die aus 4 Mann in allem 
beſtehende Beſatzung rettete ſich nach dem Leuchtſchiff 
und wurde geſtern Morgen hier gelandet. 
Frederikshavn, 30. April. Der holländiſche Schooner 
„Anna“, von Harlingen in Ballaſt nach Windau, iſt 
bei Raabjerg geſtrandet und wird total verloren ſein. 
Der unweit Thiſted geſtrandete Dampfer „Douglas“ 
iſt in der Freitag⸗Nacht aufgebrochen. 


BEE I Re ehe an EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Berlin, den 3. Mai. 

Helen, gelt 


: 24 5 — 0 30,60 
Leiche aufgefunden, welche ſpäter als die des Korn.] Mar Juni 118.90 175,70 en 58.0 8.50 
trägers Auguft Schönwieſe, der ſich am 6. April von ] Sept.⸗Okt. 179,70 178,20 Sombarden. | 36,0:| 35,60 
der Kuhbrücke in das Waſſer ſtürzte, erkannt worden | Roggen | Fransoien. . 94,00 93,90 
iſt. Die in anderen Blättern enthaltene Meldung, daß ar-Suni .. 123,50 123.50 Cred.-Ketien 149, 140,00 
dieſe Leiche bereits früher in Neufahrwaſſer gefunden Retro „13100 130,50 Disc om DT 19230 
jet, ent erte. f f 200 W Paurahüitie - 9.9. 8.25 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag 6 Uhr war in der 22,60 22,60 Heſtr. oten 160,50 180,50 

Ruf fi 


loco 
böl. 


Nähe des Heiligengeiſtthores auf dem Oderkahne 681 Noten 168,30 169.50 
Feuer ausgebrochen. die Feuerwehr wurde zwar | Plat- Juni. 5 60 48,50 Warſch. kurs 168,00 168.00 
alarmirt, bei ihrer Ankunft war das Feuer aber jhon | Sept Okt.. 46,10 36,10) London kurz „38 28, 
von dem Schiffer gelöfcht, n dum 2850 96,60 ang | 20,30 20,305 
[Polizeibericht vom 3. Mai.] Verhaftet: 1 Commis ie . 2 GB a, 
wegen Diebftahls, 3 Obdachloſe, 4 Bettler, 4 Dirnen. — | Mai-Juni ..| 34.00) 33,90|Dam. 11 b 
Geſtohlen: ein dunkelgrüner Sommer-Ueberzieher, eine | fuguſt- Sept. 35,70 35,80], bank... 139,209 139,20 
Cylinderuhr (4663) mit kurzer Talmikette, ein Porte- N Fete . 1197,20 107,20 0 ne 119200 11296 
i un . ei i 2 . + 2 - 
monnaie enthaltend 37 Ik. , 99,30 89,20] Miamhast-H 103,40 109,90 
aſchentuch, abzuholen von der Polizei-Direction. 6. l 99.30 59.20 do. St. 56,20 56,60 
Verloren: ein Granat-Ohrbouton, abzugeben auf der | 2e, neue ...| 89,30, 89.200 r. Güdb. $ 
Polizei-Direction. 5 ; 57 Rum. G. R. 92,30) 92,70 tamm-£& 94 00 95,00 
-h- Berent, 2. April. Am Sonntag den 6. April cr. | Ung. 4 Gldr. 78 20 78 30 1884er Ruf. | 91,85 92,00 


Fondsbörſe: luſtlos. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Mai. 
Weizen loco unverändert, per Tonne ven 1000 Kor. 


findet hier in der Aula des Königl. Lehrer-Geminars 
ein Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten ſtatt. 
Ein recht reger Beſuch dieſes Concerts iſt zur Linderung 
der Noth in den Ueberſchwemmungsgebieten dringend 
zu wünſchen. Das reichhaltige Programm bietet viel 


Schönes und der Umſtand, daß die beſtgeſchulten muſi⸗ einglaſig u. weiß 126—135% 132172 Br. 

kaliſchen Kräfte hieſiger Stadt ihre Mitwirkung bereit- be 1 130170 a 55 105 168 

940 0 zugeſagt haben, verbürgt uns einen hohen Kunſt⸗ Kart 1261330 130— Br. 23 

genuß. = \ x 
A.“ Stutthof, 2. Mai. Geſtern um bie Mittagszeit | srönär in 0155 5 


brannte die Kathe des Eigenthümers W. Wohlert auf 
Stutthöferkampe total nieder. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die Ehefrau beim 
Hinaustreten mit ihrem erſt 14 Tage alten jüngſten 
Kinde von dem bereits herabfallenden Dache beſchüttet 
wurde; Mutter und Kind haben ſchwere Brand- 
verletzungen davongetragen. Die bewegliche Kabe ift 
verbrannt, dem Tiſchler Lingmann, welcher ebenfalls 
daſelbſt wohnte, iſt alles verbrannt, unter anderem 
2 Kühe, 1 Hockling und fein ganzes Fandwerkszeug. 
r. Marienburg, 2. Mai. Geſtern beſichtigte Kerr 
Geheimrath Sucher aus Bromberg die Vorarbeiten an 
der neuen Eiſenbahnbrücke, an welchen bis jetzt circa 
50 Arbeiter beſchäftigt waren. In kürzeſter Zeit 
dürften aber mehr Arbeiter eingeſtellt werden. Herr 
Panknin iſt mit dem Aufftellen der Rammen beſchäftigt 
und es iſt bereits eine Anzahl neuer hölzerner Pontons 
zum Materialtransport eingetroffen. — Einige Ge- 
ſchäftsreiſende unternahmen geſtern die erſte Fahrt 
von Elbing hierher per Wagen und es ging dieſelbe 
gut von ftatten, nur mußte etwa eine halbe Meile 
Weges im Waſſer, welches bis über die Achſen ging, 
zurückgelegt werden. 
Graudenz, 2. Mai. Vor etwa 8 Tagen gerietherl 
auf der Feſtung zwei Militärſträflinge beim Nartoffel- 
putzen in Streit, und hierbei gerieth der eine fo in 
Wuth, daß er dem anderen mit ſeinem Meſſer den 
Leib aufſchligte. Am Montag iſt der Verletzte ſeinen 
ſchweren Leiden erlegen. (G.) 
Filehne, 1. Mai. In der Nähe von Aſcherbude er- 
eignete ſich auf dem Bahnübergang ein ſchreckliches 
Unglück. Der Beſitzer Ferd. Polsfuß aus Neuhöfen 
kam in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend mit 
feiner Frau und drei Kindern vom Begräbniß ſeines 


Wia e 1280 bunt kiefer dar tranſ. 129 MR, 
inländ. 165 At 


Auf Lieferung 126% bunt per Mai inländiſch 166¼½ Al 
bez., tranitt 130 —129 U bez., per Mar-Juni tranſit 
129½ 129 M. bez., per Junt-Juli tranſit 130½ 

U bez., per Sepibr.-Oktbr. inland. 168½, 169 

Al bez, tramts 134 A bez. 
Noggen loco unverändert, per Sonne von 1000 Kar. 
6771 10 0 per 120% inländ. 104 —106 , tranfit 


ſeinnörnig per 120% tranſit 70-72 M 

Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 105 „U, 
unterpoln. 75 Al, traniit 73 

Auf Lieferung der Mai iranl. 75 Al. Br., 742 M 
d., Per Mai-Iuni inländiſch. 107½ N bei, per 
Juni⸗Juli inländ. 109½ Al Br., N, Gd., per 
Gept.-Oktbr. inländ. 115½ AM Br., 115 , Gd. 
au 0 552 5 80 M Br., 79½ M 6d., do. tranſit 


ei. 

Gerte per enne von 1000 Kgr. große 115% 118 , 
ruff. 107/16% 78-98 Ill, Futter- 68 Jul 3 

Erben per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranſit 
90 M, Futter- 80 —86 . . 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 85 M, 
ruſſ. 60 68 Ai ß 

Kleefaat per 100 Kilogr. weiß 44-50 ML 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25—3,65 Al 

Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 51 N 
Br., nicht contingentirt 30 .M 8d. 

Rohiucker ruhig, Balts 889 Rendement incl. Sack franco 
Nee 21,60 Al nominell per 50 Ser. 

as Boriteheramt der Haufmannizaits 


Danzig, 3. Mai. 
a (H. v. Moritein) Wetter: Schön. 


nd: S. 

Weizen, Inländiſcher in ſchwacher Frage und in den 
meilten Fällen billiger abgegeben. Tranſitweizen in 
Kahnladungen von Polen konnte unveränderte Preiſe er- 
ien wogegen die per Bahn herangekommenen Par⸗ 


Pa fc eg elta ee one one: um De au 5 fanden Blau 912208 10 
urchzufahren, ſich eigenmächtig die verſchloſſene Barriere. ezahlt wurde fur inländischen blauſpitz g 1 
Als er ſich auf dem Geleiſe befand, brauſte der Berliner bezogen n a bunt Kran Da 2 Melden 
Perſonenzug heran. P. wollte umwenden, wobei der 130/10. 12700 l. 3301 168 weiß leicht 9270 0 
Wagen zerbrach. Ein einjähriges Kind wurde auf die | 129% 160 „l, weiß 131% 169 M, Sommer. 130% 
Schienen geſchleudert und fand unter den Rädern des | 167 U, 129/30% u. 131 vb 168 Si, für polniſchen zum 
Zuges den Tod. Polsfuß ſelbſt iſt gleichfall getödtet | Zranlit bunt a 120 0 1 11/70 105 Mt, 120% 
worden. Die Frau und zwei Kinder find unverſehrt. 0 bunt 0 120 15 AU, amt Ai en 11 70 
7 r beieht 123% 121 il 
Schippenbeil, 1. Mai. Ein betrübender Unglücksfall, bunt 124% 123 U, 126% 128 126/74 127 AN, 
der allgemeines Bedauern hervorgerufen hat, ereignete 1258 30 An, 128/9% 131½ Al, hochbunt 126, 127% 
fi in unferer Stadt. Der Gerbereibeſitzer Lorenz be- | und 1 12 132% 130 M 


2US% , 
129% 131 „, 131% 133 M, für ruffiihen zum Zranfit 
Ghirka beſetzt 1235 115 M 


gab fich nach feiner an der Alle begebenen Gerberei, 
per Tonne. Termine: 
Mal inländiſch 1687 M bez, kranſit 130, 129½, 129. U 


um den daſelbſt beſchäftigten Arbeitern Aufträge zu er⸗ 
theilen. da bemerkte er plötzlich ſein Söhnchen in 


: bez., Mai-Juni tranſit 1291, 1 bez., Juni-Juli 
dem am Alleufer angebundenen Kahne damit be- heanfit 1302, 130 U bez. Eeptember-Oktbr. inländiſch 
ſchäftigt, denſelben loszubinden. Herr L. ruft dem 2. bez., tranitt 134 u bez. Reanlirunas- 
Kinde warnend zu, doch ſchon ſieht er zu feinem Preis inländiſch 165 M, tranſti 129 M Gekündigt find 


Schrecken den Kahn mit dem Knaben von der noch 
immer ſtarken Strömung forttreiben. Schnell ent- 
ſchloſſen, ſpringt der Vater in die Flut, um ſein Kind 
zu retten. Er ſchwimmt dem davontreibenden Kahne 
nach, doch kann er ihn nicht erreichen; die Kräfte 
ſchwinden ihm und vor den Augen einer am Ufer zu- 


per Tonne. 
Mai tranſit 
109½ AL Br., 


ſelben aufzuhalten und ſo den Knaben vom Untergange 
zu retten. K. 3. 

Marggrabowo, 30. April. In Drosdowen hat eine 
Mutter in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ihr kleines 
Kind unter den Dielen der Stube lebendig vergraben. 
Ehe die Nachbarn von dem Borfalle Kenntniß erhielten, 
war das kleine Weſen bereits eine Leiche. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Graf Athanaſius Raczunskil, der Begründer der 
nach ihm genannten Gemäldegalerie, iſt, wie die „P. 
3.“ erinnert, am 2. Mai vor hundert Jahren in Poſen 
geboren. Er war 1831 Geſandter in Kopenhagen und 
ſpäter in Liſſabon. Auf ſeinen Reiſen in Deutſchland, 
Frankreich und in der Schweiz ſammelte er feine koſt⸗ 
bare Gemäldegalerie, die bis vor wenigen Jahren in 
Berlin in dem Raczynski'ſchen Palais, das jetzt dem 
Neubau des Reichskagsgebäudes hat weichen müſſen, 
ausgeſtellt war und jet mit der Nationalgalerie ver- 
einigt if. — Graf Raczynski ſtarb in Berlin am 
21. Auguſt 1874. 

Wien, 1. Mai. [Frau Bragal, welche ſeit zehn 
Jahren der Kofoper angehörte und die Partien der 
Amneris, Mignon, Carmen, Margarethe, Siegelinde, 
Elſa, Eva u. ſ. w. mit großem Erfolge vertrat, hat 
ſich geſtern von dem Schauplatz ihres bisherigen 
Wirkens verabſchiedet, um nach Süden zu ziehen. 
Sie will ſich, wie es heißt, der italieniſchen Oper zu- 
wenden. 

Wien, 1. Mai. [Die Anklage wegen Betruges 
mehrerer Tebensverſicherungsgeſenſchaften], über die 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große fein weiß 115 
, Poln, zum Tranſit N 8 . 11005 


* Tranſit 107/855 

u. 110% 78 u, 110% A, Futter- 68 U 
per Tonne. — Hafer ohne Handel 

Erbſen polniſche 

86 AN, mit Geruch 

59 85 Sl, 


Al per 
50 Kilo bezahlt. — Weizenhlete grobe 3,65 MM, beſchädigt 


Productenmärkte. 

Berlin, 2. Mai Weizen wer 168. 83 ,, Per 
Mai-Juni 174-1753 M, ver Zuni-Juli 178%¾ 177 MR, 
per Juli-guguſt 177/179 178% AM, per Sepibr.-Okt. 

76/8 1781½ J — Roggen locs 112 — 124 AL. bier 
ſtehende uncontractliche Cadung inländiſch. 114—115¼ AM, 
per Mat - Juni 121 /- 123%, Al, per Ann. Zn 122 
bis 125½ u, per Juli - Ausuft 127/½—127/1 AM, Per 
Sept. Okt. 129/130 ½ M — Hafer loco 116-138 UL, 
o- und weſſoreußiſcher 122—127 Al, pomineriher und 
uckermärk. 123—128 Al, ſchleſiſcher 123-128 JUL. keiner 
ſchleſiſcher preußiicher u, pomm. 129—13 „U ab Bahn, 
Der Mai-Juni 120½ 121 ½ U per Suni-Jub 121/22 
A, per Juli-Auguft 122¼½—122% AR, per Sept. Oktbr. 
123-1222 ful — Gerſte toco 105-175 . — Deals loco 
126—136 n — Kar toffelmeht per Mai 19,50 „ — 
Frockene Kartoffeiſtarke per Mai 19,50 M — Fensite 
Karksffelſtärke per Mai 11 M — Erbſen loco Fuier⸗ 


wir berichtet haben, iſt geſtern durch Verurtheilung der 


ac. Cairo, 29. April. Eine ernſte Meuterei ereignete 
im Gefängniſſe in Damanhur unweit 
die nicht ohne Blutvergießen unterdrückt 
Zwei zum Tode verurtheilte Verbrecher 


ö 1123 U, Kochwgare 126-190 M — Meiten- 
waare 114— 90920 600 1 1. 


223,00. U 
5 116,15 


Mai-Suni 98,398,198. 
ioco 53,3 M, per Mal 52,4 
52, 153,0 SA, per Junt- Juli 53,0 53,3 , per 
Juli-guguſt 53,854, , per Auguft-Gepibr. 54,3— 
Gent.-Okt, 54,85 655, M, unverſteuert 
34,0 Sul, per Mai 33, 433,9, ll. per Mai- 
Juni 33,433, per Juni-Juli 34,0—34,6 Al, per 
Juli-guguſt 34,6—35,3 MM, ner Aug. Sept. 35,3—35,8 Sl, 
per Sepi.-Oktober 35,6 36,1 SM . 

Magdeburg, 2. Mai. Zucker bericht. Nornzucker, excl. 
92% 23,00, Aornucer, excl. 88 7 Rendem 22,10. Nach- 
producte excl. 750 Rendem. 18,30, Zu ermäßigten Preiſen 
etwas mehr Kaufluft. Gem. Kaffinade mit Faß 28.28. 
Gem. Melis 1. mit Faß 26,50, Schwach, Breite nominell. 
Rohzucker 1. Product Tranſito f. a. Bord Hamburg per 
Mai 13,10 bez., 13,12½ Br., per Juni 13, 
bez. u. Br., per Auguft 13,55 bei. u. Br., per Geptember- 
Dezember 12,60 Gd., 12,70 Br. Ruhig. 


7 5 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Mai. Wind: W. 
Angek : Wanham (S.), de Flon, Malmoe, 
Tee ne REN Jahnke, Stettin, Theilladung 


Güter (zum Zuladen nah Libau). ne f 

Geſegeit: Adele (GD.), Krützfeldt, Kiel, Sprit und 
Güter. — Prima (S5.), de Jonge, Aarhus, Kleie. — 
Lining (85). Arends, Rotterdam, Getreide und Güter. 
— Auguit (SD.), Beine, Königsberg, Güter. 


ai, Mind: ©. 

angekommen: Marie (6D.). Jonaſſen, Odense, leer. 
— Renown, Gruicihank, Beierhead, Heringe u. Kohlen 
theer. Yitad (CD.), Donner, Nnkjöbing, leer, — 
Biene (Sd.), Jantzen, Aarhus, leer. — Maria, Coobs, 
Salih Petroleum. — Keriel, Simonſen, Svendborg, 

allaſt. 

Geſegelt: Victoria (SD.), Nnholm, Nofe ngen — 
Louis, Philipp, Gent; — Louiſe, Haack, Gent; — Gourier, 
Brohl, Cherbourg; — Walter (Steinfahrzeug), Hein, Kiel; 
ſämmtlich mit Hol. 5 

Im Ankommen: Bark „Johanna“. 


Thorner Weichſel Rapper 
Thorn, 2. Mai. Waſſerſtand: 2,06 Meter. 
Wind: W. Wetter: . Nachts Regen, windſtill. 


Güterdampfer 


„Fortuna“, 171 573 Kar. Melaife, 180 Kgr. Maſchinenöl. 
1 95 Bun en Güterdampfer 
„5 Kgr. Melaſſe. 

„Menz, Becht, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 30.000 
Kgr. Feldſteine. x 

Scheffera, Kalinowski, Kuczist, Thorn, 1 Kahn, 
45 000 Kgr. Feldſteine. Y 
28000 fr. . ene Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 

gr. Feldſteine. - 

Barusiewshi, Buckowiecki, Nnbitt, Thorn, 1 Kahn, 
100.000 Kgr. Felditeine, ; } 

Fabianski, Modrsiejewski,n Ciernewitz bei Thorn, 


Te 1 Kahn, 50.000 Kgr. Faſchinen, 10000 Kgr. 
Borshi Modrszeſewski. Ciernewitz, Marienburg, 


1 Kahn, 60000 Ser. Faſchinen. 


Meteorslogiſche Depeſche vom 3. Mai, 
Morgens 8 Uhr. 
Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung, 


Stationen. 2 Wind. | Wetter. 605 
ſaghmore . 75 n F wolngg 7 
Apen pen ::: e nm ee | 7 
Chriſtianſund. . . | 745 S 1 wolkig 9 
Kopenhagen. . 758 SS 3 Regen 4 
Stockholm. 459 SS. 2 beiter 9 
N e e 
cha : 766 S 1 wolkenlos 11 
Corh, Aueenstown 759 | WIe 5 heiter 9 | 
cher 78, SW 4 |wolhentos| 8|D 
RER Sm 5 wolkig 8 2 
amburg .. . 458 WEM A Regen 93 
n Be 28 88 5 ante 14 
en 85 @ bald bed. | 10 
o 2 — — 
. . . . . 759 SW 7 |halb bed. 9 
Aula . . . . „763 SWW 5 Regen 11 
Wiesbaden.. 7638 SW 3 Regen 11 
München. 468 W 5 wolkenlos 13 
Chemniz . . 462 Sm. 3 halb bed. 155) 
Berlin . 60 SSW 2 halb bed. 15 
Mien 7 8 1 wolkenlos 13 
Breslau 474 S 3 wolkenlos 12 
EI Ne 2 == ER — — 
aa Tel — halb bed. 19 


Trieſt 2ero00 ſtill N 

1) Nachts Regen. 2) Nachts Rezen. J Früh Regen. 
4) Nachts Regen. 5) Thau. 

Ueberſicht der Witterung. 1 

Ein tiefes Minimum über Schottland verurſacht über 
England und Irland ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche Tüd- 
weſtliche und nordweſtliche Winde, über Deuiſchland iſt 
das Wetter meiſt warm, im Weſten, bei lebhafter ſüd⸗ 
weſtlicher Luftſtrömung, trübe and ſtellenweiſe regneriſch, 
im Oſten, bei leichtem ſüdlichen Winde, heiter und trocken. 
Im centralen deutſchland liegt die Temperatur 4 bis 
5 Grad über, an der weſtdeutſchen Grenze dagegen etwas 
unter der normalen. 
Deutſche Seewarte. 


SENDERS R Arad ⁵ ——ꝗW EEE 
Mekeorolsgiſche Beobachtungen. 


3 | Barem.- 

Stans | Thermom. Wind und Wetter. 

8 nm Celſtus . 

28 7620 10,9 S., mäß., hell, leicht bew. 
8 759,6 | 20,0 . lebh., hell, bewölkt. 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton uud Llterariſches 
H. Röckuer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateuthell: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
DE NR ERS EEAGER RE HET STERNE SET EN EEE 
Ein Gebot der Vorſicht. Während des Jahres ſcheidet 
das Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, 
wenn ſie nicht rechtzeitig nach außen abgeführt werden⸗ 
die mannigfachſten und oft ſchwere Kranßheiten hervor⸗ 
rufen können. Im Frühjahr und Herbſt iſt aber die 
rechte Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten, über⸗ 
flüſſigen und die Thätigkeit der einzelnen Organe hem- 
menden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) durch eine 
regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Abführkur zu 
entfernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche 
durch dieſe Gtoffablagerungen leicht hervorgerufen werben, 
vorzubeugen. Nicht nur für diejenigen, welche an ge- 
ſtörter Berdauung, Verſtopfung, Blähungen, Hautaus. 
5956 Blutandrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit 

er Glieder, Hypochondrie, Hpſterie, Hämorrhoiden, 
Schmerzen im Magen, in der Leber und den Därmen 
leiden, ſondern a den Gefunden oder den ſich für geſund 
Haltenden kann nicht dringend genug angerathen werden, 
dem koſtbaren rothen Lebensjatt, der unſere Adern und 
Kederchen durchſtrömt, die volle Reinheit und Stärkung 
durch eine zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte 
Kur vorjichtig zu wahren. Als das vorzüglichſte Mittel 
hierzu können jedermann die Kpoſheker Rich. 
Brandtrihen Schweiierpillen, welche unſere hervor⸗ 
ragendſten mediziniſchen Autoritäten als ebenſo wirkiam 
wie abſolut unſchädlich wärmſtens empfehlen, auf's beite 
angerathen werden und findet man dieſelben in den 
Apotheken a Schachtel 1 Al. Man verlange aber ſtets 
unter beſenderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt’s Schweſzerpillen, da viele käuſchend 
ähnliche und mit gleichem Namen verſehene Pillen ver⸗ 
kauft werden, Halte man daran feſt, daß jede echte 
Schachtel als Etiquette ein weißes Kreul in rothem Feld 
hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandts 
Schweizerpillen frägt. Alle anders ausſehenden Schachteln 
ſind zurückzuweiſen. 


Garantie-Seidenstoffe 


— — — — — 
der Seidenwaaren Fabrik von von Elten & Keussen, Crefelä 
direct aus der Fabrik, also aus erster Hand, 


Fabrikmarke. = 
2 In heliehigen Heter-Mass zu beziehen, 


25 Garantirt solide schwarze Seidensteffe, weisse 
Sa und Creme Seidenstoffe, schwarz und weiss car- 
rirte und gestreifte Seidenstoffe, Rohseidenstoffe 
für Waschkleider, schwarze Sammete und Pe- 
luche etc. Man schreibe um Muster. 


nl Gtetefeldt N 

AlRerlebtee (380 Huämburg-Danz ig. 5 

Stuhm W . Berlin. In Hamburg ladet jetzt Dampfer 
Von Sonntag, den 6. Mai d. J. „Ferdinand“ direct nach Danzig. 

ab bis auf Weiteres werden; Güter Anmeldungen nehmen 

an Sonn- 145 Feiertagen Nach- entgegen | 


ittags di 5 
mittags bie Aline Dane he L. F. Matthies u. Co., 


Shoe Sl en bt Ankunft Hamburg, 
DPPO 5 
b. Re. ad Abgang Jene 3 uhr F — 


Ordrepolen 


175 „Panther“ sn von Hull in 
eufahrwaſſer angekommen bitte 
ſchleunigſt anzumelden bei (2370 


F. G. Reinhold 


% 
d. 15 11 Abgang hot 6 Uhr 
ber 1 7 110 10 0 Danzig hohe 
or 


auf der Eneche ante hohe ‚Thor- 
Zoppot außer den 1 1353. CR 
Zügen e . 

anzig, den 1 1888. 
Königl. i ne eiten. 


Auction. 


Scl. 


Interriohtertheilt Herren u. Damen 5 


in be opfengaſſe e unten Garantie des Erfolges 
Speicher „Graudenz“, die daſelbſt 
im Unterraum lagernden, zur Sraeoſie, 


Dispoſition geſtellten 


6 Säcke Daber ſche 


1 3, IL Jceppen. 


e u 9 neun 
öffentlich len erte gg Fee e 205 
i Ehrlich. a 
Auction 
II. Petershagen 1282. 


Deen ande (6. u. 7. 17 0 
enthaltend die Geheimniſſe 
früherer Zeiten, ſowie das vollit. 
tebenmal perſtegelte Buch, verſ. 

1 „Jacobs e 
lung, Magdeburg. 2367 


Freitag, den Ul. Mai cr., 


Vor mittags 11 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 

eine Bartie Bauholz Gum Bau 
einer DT 1 in merci 
alken, Brettern e alten, Mäuſe, Wanzen, - 
öffentlich an den eren Naß ben, Mott 10 etc, non: 
8 ſofortige baare Zahl 2365 jähr. Garantie, auch empf. meine 


Nachruf. 


Durch den am 2. d. Mis. erfolgten Tod des 


Skadtraths und Kämmexers Strauß 


65 at die ſtädtiſche Verwaltung einen durch Lauterkeit des 
haracters und treuſte Pflichterfüllung ausgezeichneten 
Mitarbeiter verloren. 

Er war uns allen. ein in Freud und Leid ag 
Freund und ein durch Menſchenfreundlichkeit, Beriöhn- 
„ und Gerechtigkeit poranleuchtendes Vorbild. 

In kiefer Betrübniß beklagen wir den Heimgang des, 
in 27 jähriger communaler Thätigkeit erprobten, theuren 
Amtsgenoſſen. 

Unſeren Herzen wird derſelbe unvergeſſen blei! en. 


Danzig, den 3. Mai 1888. 


Der Oberbürgermeiſter u. die Mitglieder 


des Magiſtrats-Collegii. 


Nachruf. 


Durch den 0 Tod iſt uns unſer vieljähriger 
treuer Freund und Berather ) 


Herr Stadtrath Otto Reinhold Strauß 


entriſſen worden 

Geit fait 25 Jahren das Amt des „Schützenherrn“ in 
1 Gilde behleidend, hat er mit aufrichtiger Hin- 
ebung ſtets die Intereſſen a 11955 rüberihaft zu 
ördern geſucht und ſtets voll Eifer und Hiebe mitgewirkt, 
wo eehte Be Gutes und Nützliches zu ſchaffen, oder bei uns 
einzufüh 

eine eſtete Bereitwilligkeit nu raten und zu helfen, 
verbunden mit ſeinem immer gleichen, ſchlichtfreundli lt. 
Weſen mußten es herbeiführen, daß er von jedem 
gliede un il hochverehrt und, eliebt wurde, und 
ſo wird dankbare Erinnerung an ihn, den wir lange 
non ie eo vermiſſen werden, über jein Grab 9 8408 
ortdauer 


n den 3. Mai 1888. 
Der Vorſtand 


der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaſt. 


Ba. 


D. Kervandomshi, ene des kanınmachts. 
Corſet⸗ Fabrik U. Atelier für 1 Als 228 


ginge s Suede am Platze. 


8 Aae 
Anfertigung 


von Corſeis und Maskirungen zur Aus- 
cee . gleichung und Cachirung hoher Schultern und - 5 
Geſetzlich ge- f ae in öchter Wollenzung a 540 Bteftiihes Keren Rr 1. 
schützt. Ichen Orthopädie. (2390 ehlie e en 5 


} Be 1000 Gtück TR 
lange geſchälte eichene 


= bis 12 Zoll 
1 Pfähle e ſind zum 
Verkauf 
ul Wehlau. 


ei 
5 er: 


äufige Anzeige. 


Friedr. Wil, Shützenhaus. 


Sonntag, den 6. Mai, ſowie täglich 


Humoriſtiſche Soirée der N 

Auartett- u. Concert⸗Gänger Herren 

Leipziger cee © einiger u und 
Goftfpie Mac banner hen 

Emil Neumann, Ae 0, ese 7511 


I Zägl 


und 


Gilber 


kauft ſtets und nimmt zu \ 
vollem Werth in Zahlung 


G. Geeger, 


Juwelier u. Goldschmied, 
e 22, 


Hiermit mache die ganz ergebene Mittheilung, daß ich das 
mir gehörige, in ch belegene 


„Victoria-Hotel“ 


verbunden AR Penſionshaus für eigene Rechnung über- 
nommen und die Leitung deſſelben dem Hotelier Herrn Emil 
une 8 ane habe, 
s wird unſer gemeinfames Beitreben fein, allen an uns 
geitellten Anforderungen in jeder NER, zu lian. 
Die Eröffnung findet am 28. d. Mts. f. 


Danzig, den 26. l 1888. 


12700 Aquarium 


verſteigern. Präparate zur Bertilgung des Un⸗ 
Saſſe ? geziefers. K. Drenling, Nuß. 


appr. Kammerjäger, Altes Roß 7. 
Gerichtsvollzieher in Danzig, VVV 


Schmiedegaſſe Nr. 1. Günſtige Möbeltrans- 


Auction port-Offerte. 


Hundegaffe Nr. 108. Für Mitte Mai iſt von hier nach 


Berlin oder Umgegend per Ver- 
Morgen, Freitag, d. A. Mai c., ſchluß-Möbelwagen günſtige Ge. 
feloſt en 1 Uhr werde 0 15 legenheit. (2359 
elbſt im Auftrage wegen Auflö- 
ung eines Weinſagers ca. 800 Fl. 1 e 

oth- u. Süßwein, gute Marken, 

78 Fl. Rum, Ma ein gut erh. 
Mobiliar als: 1 mah. Cylinder. 
bureau, 1 do. Bücherſpind und g 
Plüſchſopha, 1 Rips-Cauſeuſe, 1 
mah. Speiſetafel mit 3 Einlagen 
1 fl eee „ 2 dunkle 


Di 


— 


Seebad und Kurort Weſterplatte. 


e Eröffnung des Warmhades findet 


Sonntag, den 6. Mai ſtatt. 


Es werden gewöhnliche Bäder und Goolbäder verabreicht. Die 


ander Sitten 


(23916 


zu verkaufen Langgarten 55, Th. 5. 


Pianinos iind zu vermiethen 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 22, II. 


Suche für einen kranken aber 
klugen Jungen von 7 J. einen 
Lehrer reſp. Lehrerin. Offerten u. 
2385 in der Exped. d. Zig. erbeten. 


rf. Ladenmädchen f. Schanku. 
E Drateriaigeichäfte, anit, Büffet 
mamſells, Wale chen f. Hotels 
15 en eu elt 1115 ir 1 0 
en f. Reitaurants 
1 Dau, Hl. Geiſtgaſſe 99. 


Für mein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 


Lehrling 


Albert Hinterlach, 


Breitgaſſe Nr. 8 


Wegen Fortzugs nach Berlin 
habe ich mich entſchloſſen, mein ſeit 11 Jahren am 
hieſigen Platze beſtehendes ö 


Möbel-, Spiegel- 
u. Bolitermaaren- 


gel: Bettgeitelle mit nee, el 
Ae e 5 2 Ver. 

dene nenn ez Wiener Graben 2 0 

Stühle, 1 an A: Nachttische 8 Seger Son 3 

eg Teppiche 1 2779 u- E 0 dit perth 11 a 

Taten, öfen fe Bilder 85 ei perfiſ 1 2 

„ w. öffe 8 7 = 

e Kar 5e per⸗ 5 3 uſe clen⸗ulver, ei 
aufen wozu e X 2 

Wü A Tarat tor. 95 5 Mottenpulver, a 

Per Dynamo 88. und Dynamo 88. und Mottentinctur u. 

Fido 88 3 Campher. 85 

0 SS, — 3 

von Hull 8 Albert Neumann, 5 

* Langenmarkt 3. (23862 


und per Humber 8s. 


von Liverpool 


ſind diverſe Ordrepoſten ange 
kommen und liegen die Güter zur 
Verfügung der Herren Empfänger 

am Zollboden Legethor-Bahnhof. 
Inhaber der girirten Ordre Co- 
no 11 wollen ſich 957 
melden b 


Kloſterbrän⸗ Exportbinn 


per 3/ın Liter 1 
per Yın Liter 20 45 
er 2 1 9 


Hotel 11 Vreußziſchen Kof 


8. Reinhold e e 
Se e f. Maitrank 


ierie, Haut ewinn 90000 M, von lieblichem, alten Moſel 


und friſchen Kräutern 
Nothe renz olterie von Neu- täglt un e a elt 


mo 
ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. 


zZ en See Re. 3 


Derficheriins 


von Looſen und anderen Werthpapieren, 
Koftenfreie Coupons - Einlöfung, 
Aufbewahrung und Verwaltung von 


Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung 
von Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren 
unſeren Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 
a) wenn rückzahlbar ohne Kündigung. 2½ % 
b) wenn ile auf mindeſtens ein- 
natliche Kündigung 30% 


* . 


von Roggenbucke Dark & Ca., 


Bank-Commandit-Geſellſchaftin Danzig, 


12, e 12. 


(600 


8595 aa een d 
Sohn achtbarer ern. — 
tritt ſogleich. (2399 


E. Goſſing. 


Für ein Golonialmaaren - En⸗ 
gros-Geſchäft wird von ſofort ein 


Geſchäft 
aufzugeben. 


Das Lager beſteht aus b 
nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller Art, 


Ban 1 ae ban Se hrling 
große Auswahl von Sopha-Bezügen in Plüſch, Phan⸗ t. 
tafie-Gtoffen u. a. m. bei ſehr billiger Preisnotirung 1 Aden e 80 2276 


an die Exped. d. Itg. 85208 


Füge Sr 1 Bier- 
pech-Fabrik wird ein bei den 
ene gut eingeführter Ver⸗ 
u aan hohe Brovilion geſucht. 

Gefl. Offerten erbeten unter Nr. 
2031 in der Expedition dieſer 
gelungen 
Eine kinderloſe Wittwe ſucht 

eine Stelle bei einer alten Herr⸗ 
ſchaß⸗ oder auch bei einem Herrn. 

Adreſſen unter Nr. 2351 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 

Ei n Mädchen, in der Wä ne 
gründlich erfahren, ſucht 
schäftigung im Waſchen u. Alätien 
in u. außer dem u er- 


Hochachtungsvoll 


E. G. Olſchewski, 


Langenmarkt 2, vis-à-vis der Börſe. 


Das Geſchäftslocal nebſt dazu gehörigen Werk- 
ſtätten und Wohnung iſt zu vermiethen. 
auſe. 
fragen Sandgrube, Ale tg. 15 


Villeroy u. Boch. 
e u. 1 a. Saar, Vier 


Zeugniſſe zur Seite Ttehen, ſucht 

Auf als Lagerverwalter, 
e 

"Geil. Adr. unter an 9. in ber 

Exped. d. 3tg. erbeten. 


wied, Ziehung 27. April, Looſe - 9 
1 TI | act 175 in f öblirtes Zimmer 
a haben in ber, Anttermild ur Cur A 5 Meitlacker siattrte 1 Wandpl u, Ein ein 255 20˙4 tänd. 
Gepedition der Danı. Zeitung. e die Bankauer Feuer erſicherungs⸗Geſ ellſcaft in Hamburg. Gpeifelälen, Küchen, ziehen fe 5 Herne a be en an 28 


Wee Schönes e 


Marienburger Geld -Fotterie. Breitga 


43 5. ew. 90 000 H. Looſe 


Neuwieder Rothe Kreuz - Cot- 
99 5 10 30000 Al, 


Loo 

o ace e e d 
gewinn boſe 

Looſe der N e Pferde- 
Lotterie Al, 

SR der Medhtenburger Pferde. 


ter 
u der⸗ Een Bierde-Lot- 
e d 


ai 
(2572 


önſee. 


markt 24, Eing. Breitg. Schönſee. 
Altes Grätzer Bier 


in vorzüglicher Qualität, verkauft 
unter Ggrantie A. Mehelburger, 
Gr. Wollwebergaſſe 13. (239 7 


Neu! . 


Ein er zon . 


Holländiſche Dach⸗ 


17 anLELE „„ Vera nOe. alt RER 
Reſervefonds 


Errichtet 1868. 
All. 


” 


7500 000,— 
1508 915,54 


* 


* 


ramien- 10 5 ‚Sinfeneinhahme 1887. 


* 


20 tadie 
g. Sommerfeld 


Ausg 55 
ſowie durch die übrigen Halt und Greztalagenturen in Danzig und 
der Provinz. (2379 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Auguſte Bartſch'ſchen Konkursmaſſe 1110 run: und 
e|Medemaaren - ager, 3000 MN, ſowie 

ier tet ſollen im San en werden. Berhaufsiermin 
hierzu ſteht am Freitag, d 
8 in meinem Bureau, Hundegaſſe 91, an Bietungscaution 500 


Der e erbat. 


tavirt auf ca 


en A. M d. Jg., 5 Uhr N 


Georg Lorwein. 


2106) 
pfannen 5 
verkäuflich in Rexin p. Straſchin. 

Altes Papier 


Praise 1 kauft 1 höchſten] 5 
die Bapier-Fabrik von 


Tägliche Dampfer- 
Berbindung 


zwiſchen Danzig, Tiegenhof 
reſp. Platenhof und Elbing 


Aae an den 3 Uhr u Min.“ S. A. Koche Sohannisaatfe 29. 
Königsberg Gartenmuſcheln und 
RR Grottenfteine 


6510 AR Sonntags Mor- 
eng hr, vom braufenben empfiehlt um damit gänzlich zu 

räumen billig Au 0 e 5 
Heil. Geiſtgaſſe 2 (2145 


Beſte Steinkohlen 
für den . of 9080 | 


aller, 


Ad. von un en. 


chiff billigſt 


Ernſt Mienen, 
Burgſtraße 14—16. 


Zur Saat 


offerire Kleeſamen in allen Farben, 
Luzerne, Reygräſer, Schafſchwingel 
Gpörgel, Pf e 1802 
andere Sämereien. 


W. Wirthſchaft. 


Dario Palſchall 
Von heute ab fährt das Boot 


r Nachm. 

von Danzig bis Valſchau, 

an an nach Danzig 
Uhr 45 M. Morgens. 


An 955 gie 2 Uhr 15 M. 2357 


iſt ärztlich Geraet das einzige Bro 
köſtlichen ch 
Morgens früh ver 


Potsdamer 


Weizenſchrotbrod 


(Profeſſor Grahambrod) 


von Nan 91 Kaiſerl. Königl. Kofl., Potsdam, 
Dampf-Zwiebach- und Weienihrotbrod-Fabrik, 


1 


räg 


ſeln. Allein echt bei A. Faſt, Danzig. 


Due 


Maerzen-Bier, 

feinſtes Tafelbier, 
Königsberg i. Pre, 

empfiehlt 30 Flaſchen für Mk. 3,00, 


in Gebinden zu Brauereipreifen, die alleinige Niederlage von 


Oscar Voigt, Jangenmarkt 13. 


1 Boggenpfuhl 22/23, 


die Laden- 
bn 500 lt 


von dem gerühmten, 
das der ſchwächſte Magen ſchon 


Bitte daſſelbe 11 mit geringmerihisen Nachahmungen 
zu verwe (2356 & 
robe-Backete (ca. 5 Silo) ale ca. 350 Zwieback 8 


und 3 Prof. Graham-Brode zu 40 


Schaenbuf her 


Fleiſchläden 
Mer Kae Zerrasoiten in jeber asien Pati als: 
numente, Figuren, Conſoles, Facadeverzier 
Stitmotalhen perben nach Maaß in jeder 114 Größe 


angefer 
a 997 en der Platten wird auf Wunſch durch 1 165 


kundige Arb I“ 0 ul t. 
endes niederlage zu Fabrigpreiſen bei 


Eduard Rothenberg Nachfl., 


Jopengaſſe 12. 
Alleiniger Vertreter für Weſtpreußze 


E. Flottwell u. Co., 


Die Gaaletage 


In sale Langgaſſe 17 iſt zu ver- 

miethen. Näheres im Laden. 
undeg. 102 iſt ein kl. Comtoir; 

E e aſelbſt u auch Der 
ad U zu haben. 
Näheres I. Etage. (1160 


Armen Aura. Herein. 


1 5970 den 4 Mai 1 8 
2 Ane die Gomite- Gaſe 
ureau 5d tie 

Der Boritend, 


Perf ammlung 
des A der Tiſchler 


Photograph, Reitbahn Nr. 7, 1. Etage, Photograph, und B 5 ben 5 fen 
dicht neben der Neuen Synagoge, Sonnabend 5 0 15175 ai cr., 
1 ſich mit En in der Bhotographie vorkommenden im Verei n 49 10 Rerit, % vab en 9. 


vorzüglichſter und ſauberſter Ausführung, der 7a 
billigen Concurrenzpreiſen 

büchſich befonbere Be- 
rückſich 


Arbeiten, bei 
a Neuzeit entſprechend, zu 


Ta Or 
Mate a Ins See 
Vereine und Gruppen 0 der 


Aufnahme Hüche Mitgliede 


tigung. 
Sämmtliche Aufnahmen auf Momentplatten. (2383 09 en 1 1 ſel. 
J. A. nete Hilfska lei Tages- 
ordnung 


Die örtliche Verwaltung. 


G. C. 


Monatskneipe 


alter Corpsſtudenten 


Sonnabend, den 5. Mai cr., 
im Luftdichten, Hundegaſſe 110. II. 


Sämmtliche Neuheiten an Schuhwaaren 


für 195 Frühjahrs- und Sommer-Saiſon habe ich in ben 
ſchmackvollen Facons und zu jeder Spie a e 
lajfen, welche ich beſtens empfohlen hal 


Vorjährige Gchuhwaaren 
für Herren und Damen habe ich, um ſchnell damit zu räumen, 
um die Hälfte des früheren Preiſes ermäßigt. 
Beſtellungen nach Maaß 


unter meiner perſönlichen Leitung. Preiſe feſt. 


Fr. Kaiſer, 


20 Jopengaſſe 20, erſte Etage. 


Für die 1 Theil⸗ 
nahme bei der Beilehung MM 
meines Ben benen Gatten 
dankt herzlichſt — ins Be- 
ſondere Hrn. Dr, Weinling, 
dem Quarteſt des Heſſe'ſchen MR 
Männer⸗Geſang⸗ Vereins u. 
dem der Theil'ſchen Capelle 
im Namen A Hinter- 
blieben 55 

Wwe. Kanes Dannemann. 150 


(1493 


0 u. 70 Pf., 
Prima echten Zerderhäfe, 5 0 80 f e pt 

d. 2 ein, per ech im- 
By eke alten Hikanten Werderkäſe, für Lieb 


R lt 
e SON a Wedhorn, Vorſtädt. Graben 9/5. 


achmi 
an Sonntagen 5 Uhr Abende von 
Rothebude nach Danzig. 


Gebr. Habermann. holz 


Einen Poſten Linden- 
(aſtrein) verkäuflich 


Neſtempohl per Löblau.! ſüchtige, Reconvalescenten, i. 


„Petershagen 29 Kefir 


neben dem eco 
menade, Kir 


in täglich ne out friſch wachſenden Pilten f. Magenkranke, leich- 
l. d 20 Pf. Auf Wunſch i. Haus geſchickt. 


NB. Echten Merberhäfe gebe en gros preismerih ab 


Dill- und Senfgurken 
empfiehlt Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 95. 


Druck und Verl 
M. Kafemann fe Danzig. 


von A, MR 
Hier eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 17051 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 


n 

Abg. Sack (conſ.): Es ſteht dem Abgeordnetenhauſe 
nicht zu, der Regierung ſo allgemeine Anweiſungen zu 
geben, wie ſie ihre Beamten inſtruiren ſoll. Das Haus 
würde dadurch zu einer Auffichtsbehörde über die Regie- 
rung Gr. Majeſtät, und das wäre der Anfang einer par- 
lamentariſchen Regierung. (Lachen links.) Wie das 
Wahlrecht alles wird, daran hat das Haus aller- 
dings ein weſentliches Intereſſe, es prüft im einzelnen 
die Wahlen; das iſt aber himmelweit von einer ſolchen 
allgemeinen Anweiſung verſchieden. Die Verfaſſung 
giebt dazu keine Handhabe. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Meine Partei muß genau 
wie der Antragiteller verlangen, daß die Wahlen genau 
nach den geſetzlichen Vorſchriften erfolgen. Beſtimmte 
Beweiſe aber dafür, daf in der letzten Legislaturperiode 
in den Wahlprüfungen geſetzwidrige Handlungen nach⸗ 
gewieſen wurden, ſind bis jetzt nicht beigebracht wor⸗ 
den. Wenn nun eine andere Partei dieſes Hauſes 
or daß es richtig iſt, die beſtehenden geſetzlichen 

orſchriften in Erinnerung zu bringen, ſo können wir 
dem nur zuſtimmen. Wir werden deshalb für den An⸗ 
trag Rickert ſtimmen. 

Abg. Lieber (Entr.): Es iſt begreiflich, wenn der 
Minifter Verfaſſungsbedenken gegen diejen Antrag ins 
Feld führt. Abſolut unbegreiflich aber iſt es, daß ein 
Mitglied der geſetzgebenden Derſammlung und ſpeciell 
einer großen, der confervativen Partei erklärt, ver- 
faſſungsmäßig ſtehe dem Hauſe das Recht nicht zu, eine 
ſolche Aufforderung an die Regierung zu richten. Das 
macht die Frage zu einer acuten Verfaſſungsfrage. Das 
Haus wird vor die Frage geſtellt, ob es in ſeiner Mehr⸗ 
heit der conſervativen Auffaſſung beitreten will oder 
nicht. 100 glaube, wir haben alle Urſache, unſer 
formelles Recht zu wahren. Es iſt von jeher Rechtens 
geweſen und von der Regierung niemals beſtritten 
worden, daß das Abgeordnetenhaus ein Controtrecht 
über die geſammte Staatsverwaltung hat. Daraus er- 
giebt ſich die Berechtigung, ſolche allgemeinen Auf- 


forderungen an die Regierungen zu richten. (Beifall im 


Centrum.) 

Miniſter v. Puttkamer: Gegen die Aeußerungen des 
Abg. Lieber, daß das Abgeordnetenhaus das Recht 
einer allgemeinen Controle der Verwaltung habe, muß 
ich entſchieden Proteſt einlegen. Was ſollte dann 
Art. 45 der Verfaſſung bedeuten, wo es heißt: Dem 
Könige allein ſteht die vollziehende Gewalt zu? (Unruhe 
links.) Wenn ſich die Regierung in eine vertrauens 
volle Erörterung von Verwaltungsſachen mit dieſem 
Hauſe einläßt, ſo iſt das keineswegs eine Anerkennung 
des Controlrechts deſſelben. Wir haben eine Controle 
in Verwaltungsſachen, die Verwaltungsrechtſprechung; 
dieſe iſt aber in beſtimmten geſetzlichen Formen be- 
grenzt, und darüber hinaus bitte ich die Controle nicht 
auszudehnen. Jeder derartige Verſuch wird von der 


Regierung zu allen Zeiten entſchieden zurück⸗ 
gewieſen werden. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich 
hätte nicht erwartet, daß der Abg. Lieber mit 


ſolch extravaganten Behauptungen iche Natur wird. 
Das iſt die richtige demokratiſche Natur des 
Herrn, die hier recht zum ln kommt. (Große 
Unruhe im Centrum und links.) Im Intereſſe feiner 


Donnerſtag, 3. Mai 1888. 


vorgefaßten Meinungen ſetzt er ſich über Gejeh uud 


{ft das weſentliche Kriterium für die Wahlbezirksein- 
theilung, ſondern der Umſtand, daß auf 250 Seelen 
ein Wahlmann kommt. Sonſt würde das platte Land 
900 1 Theil feines Wahlrechts kommen. (Beifall 
rechts. 

Abg. Windthorſt: In welcher Weiſe die Volksver⸗ 
tretung auf die Verwaltung des Staates einzuwirken 
berechtigt iſt, iſt mit wenigen Worten nicht zu beant- 
worten. Unzweifelhaft haben die Legislationen und auch 
die Stände gewohnheitsmäßig ſich in ſehr eingehender 
Weiſe der Handhabung der Geſetze bemächtigt. Das iſt 
unzweifelhaft, daß wir von den Maximen der Regierung 
Kenntniß nehmen und die allgemeinen Betrachtungen zu 
denen ſie uns Anlaß geben, der Regierung zur Erwägung 
anheimgeben dürfen. Jeder Preuße hat das Petitionsrecht, 
alſo auch wir. Und wenn wir in einer Adreſſe an die 
Krone Vorſchläge machen dürfen, wenn ein Miniſter 
die Geſetze nicht gehörig beachtet hat, ſo ſollten wir 
eine ſolche Aufforderung an die Regierung nicht richten 
dürfen? Ob das eine Controle der Regierung iſt, will 
ich nicht behaupten. Ich hätte den Kusd ruck nicht ge⸗ 
wählt. Wenn aber der Miniſter den Mann, der fo 
etwas vorträgt, perſönlich angreift, ſo hat er damit die 
en der Kritik überfchritten, welche ihm einem 
Mitgliede dieſes Jauſes gegenüber zuſteht. (Zuſtimmung 
im Centrum.) Sind denn die Vorfahren der Herren 
auf der Rechten, welche als Ständemitglieder mindeſtens 
daſſelbe Recht beanſpruchten wie wir, auch Demokraten 


geweſen? Der Miniſter hätte erklären ſollen, daß er 
etwaige Mißgriffe bedauere und künftigen vorbeugen 
wolle, dann wäre die Sache erledigt geweſen. (Beifall 
im Centrum.) 

Miniſter v. Puttkamer: Kerrn Windthorſt ſpreche ich 
meine Befriedigung darüber aus, daß er ein unzweifel⸗ 
haft feſtſtehendes Controlrecht nicht anerkannt und über- 

aupt mäßiger ſich geäußert hat. Den poſitiven Be- 
timmungen der Verfaſſung gegenüber giebt es aber 
auch nicht einmal ein Gewohnheitsrecht. 

Abg. Rickert will dem Abg. v. Zedlitz darin ent⸗ 
gegenkommen, daß in dem Antrag die Worte „aus- 
ſchließlich und“ geſtrichen werden ſollen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Lieber, daß er es unter 
ſeiner Würde halte, gegenüber dem Vorwurf, der in 
ſeiner Stigmatiſirung als „Demokrat“ durch den 
Miniſter liegen ſolle, ſich zu vertheibigen. 

Abg. Rickert (als Antragſteller)? Nur noch wenige 
Bemerkungen. Der Miniſter meint, er habe ſich eine 
große Zurückhaltung in der Frage der Elbing-Marien- 
burger Wahl auferlegt. Aber ich glaube nicht, daß es 
Zurückhaltung iſt, wenn er ohne Kenntniß der Dinge, 
wie er ſelbſt jagt, von einer unglaublichen Oberfläch⸗ 
lichkeit und Leichtfertigkeit geſprochen. Bei Herrn 
Miniſter v. Puttkamer ſind wir an derartige Liebens⸗ 
würdigkeiten gewöhnt. Aber überraſchend iſt doch die 
Logik, daß er in einer Sache ſich ein derartiges 
Urtheil: Oberflächlichkeit und Leichtfertigkeit er⸗ 
laubt und doch unmittelbar hinterher ſagt, er 
wiſſe nicht recht, wie dieſe Gache liege. (Sehr 
richtig! links.) Beurtheilen Sie ſelbſt, was ſolch ein 
Kusſpruch bedeuten ſoll, wenn er ſich für uninformirt 
erklärt. (Sehr gut! links.) Der Miniſter hat wohl 
nicht gehört, daß die Wahlprüfungscommiſſion in dieſen 
Fällen bereits entſchieden hat. Auffallend war ferner, 
daß der Minifter ſagte, er könnte nicht in Ausficht 
ſtellen, daß die Regierung dem Erſuchen des Haufes 
Folge geben würde. Hat er ſchon das Votum des 
Geſammtminiſteriums darüber. Was die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Ausführungen des Herrn v. Puttkamer betrifft, 
ſo empfehle ich die ſorgſame Lectüre der Rede des 
Miniſters. Sie bildet einen würdigen Abſchluß des 
Syſtems Puttkamer. Selbſt in den Zeiten des ſchärfſten 
Conflicts hat ein Miniſter nicht gewagt, vor der Volks ⸗ 
vertretung in dieſer Frage ſolche Deductionen zu machen. 
(Sehr richtig! links.) Wir werden ja ſſehen, ob das 
Haus mit dem Votum, welches es jetzt abgeben wird, 
ihm zur Seite ſtehen oder ob es ihn desavouiren wird. 
(Beifall links.) 

Der Antrag wird darauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 133 gegen 120 Stimmen angenommen; 3 Ab- 
geordnete enthalten ſich der Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 2. Mai. 

Die Mitglieder Kammerherr v. Röder und Ober- 
bürgermeiſter Mölling (Kiel) ſind geſtorben und neu⸗ 
eingetreten Juſtizrath Rietz (Vertreter für Kaſſel) und 
v. Hohenthal (für den Landſchaftsbezirk Oberſachſen). 

Auf der Tagesordnung ſteht zu einmaliger Berathung 
die Nothſtandsvorlage. \ 


Berichterftatter Graf v. Dönhoff-Friebrichſtein bean⸗ 
tragt die Annahme der Vorlage mit der Einſchaltung⸗ 
daß gerichtliche Handlungen aus Anlaß dieſes Geſetzes 
einſchließlich der Eintragungen in das Grundbuch koſten⸗ 
und ſtempelfrei zu erfolgen haben. Nachdem aber 
Miniſter v. Scholz im Intereſſe der raſchen Erledigung 
der Vorlage um Kückziehung dieſes Antrages gebeten, 
kommt der Antragſteller dieſem Wunſche nach. 8 

Graf Fred Frankenberg weiſt darauf hin, daß die 
bisherigen Deichanlagen faſt nichts genützt haben, es 
ſei zu erwägen, ob nicht an manchen Stellen ſtatt der 
Wiederherſtellung der alten Aue ben ganz neue, 
weiter zurückliegende gebaut werden müßten. Ueber 
den Werth der Deiche ſeien die Meinungen überhaupt 
getheilt. & 

Minifter Sueins: Unſer Giromregulirungsmefen läßt 
allerdings manches zu wünſchen übrig. Eine Rückver⸗ 
legung der Deiche wird eintreten, wo es nothwendig 
iſt, damit können wir aber nur ſchrittweiſe Re 
Ganz nutzlos ſind die Deiche nicht, denn in ber rechts- 
ſeitigen Nogatniederung iſt in Folge der Deiche ſeit 
170 Jahren keine Ueberſchwemmung geweſen. Deiche 
zu ſchaffen, welche für jede nur mögliche Kataſtrophe 
genügen, ſei unmöglich, ſie 799555 aber für das durch⸗ 
ſchnittliche Bedürfniß aus. Bei der Stromregulirung 
müſſen nicht nur die Schiffahrtsintereſſen, ſondern auch 
die landwirthſchaftlichen und Landesculturintereſſen in 
Betracht gezogen werden, da immer das allgemeine 
le im Vordergrund ſtehen muß. 

Graf v. Pfeil bemerkt, daß auch die Entwaldungen, 
denen man daher ſteuern müſſe, dem Kochwaſſer Bor- 
ſchub leiſteten. . 5 

Graf v. Schlieben befürwortet eine beſſere Organifa- 
tion der Deichverbände. 5 

Die Vorlage wird unverändert genehmigt. 

In zweiter Abſtimmung wird ohne Debatte der Ge- 
ſetzentwurf betr. die Abänderung des Art. 73 d. Verf. 
(Verlängerung der Legislaturperiode von drei auf 
fünf Jahre) angenommen. 

Nach der Erledigung einiger kleineren Vorlagen ver- 
tagt ſich das Kaus auf Donnerſtag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Kamburg, 2. Mai. Getreidemarkzt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 170 — 175. Roggen loco fe 
ſcher loco 126 bis 130, ruſſiſcher logo feſt, 


mecklenburgi | ( 
1 . Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl geſchäflslos, 
loco 4½. Spiritus höher, per Mai 22¼ nom., per Juni- 
Juli 22½ nom., per Juli-Auguft 23 nom., a Aug.-Gept. 
23V nom. Kaffee feit, Umſatz 3500 Sack. Petroleum 
behpt., Standard loco 6,45 Br., 6,40 Gd., per Aug.- 
Dezbr. 6,80 Gd. — Wetter: Sehr windig. 5 
Hamburg, 2. Mai. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Balls 88 7 Rendement, f. a. 3. Hamburg 
er Mai 13,15, per Juni 13,35, per Auguft 13,50, per 
ktober 12,55. Stetig. 3 

Hamburg, 2. Mai. Kaffee good average Santos 
rer Mai 63, per Sentbr. 56, per Dezember Sl. 
8 9 2. mai ane g d average Santos per 

avre, 2. Mai. ee gogd averg anto 

Mai 72,75, per Geptember 68.00, per Dezember 65,50, 


ruhig. 8 
Bremen, 2. Mai. Peirsleum. (Schluß - Bericht.) 
Feſt. Standard white loco 6,35 Br. € 
Frankfurt a. M., 2. Mai. Effecten - Gocietät. 
(Schluß.) Credit Actien 2233 
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45 1 Sranzoien 186 ¾, Com- 
barden 61¼, Galizier 165 /, Aeannter 81,30, 4% ungar. 


an 78, 1880er Ruſſen 78,10, Gotthard Bahn (Schlußcgurſe.) 23% amoriiſirbape Leith, 2. Mai. ee Gämmtliche Artikel 


Mai. En 112 blſp. 116, beſ. 117, en bei, 117, a d 
20,90, Disconto- 100 37 192,70, Dresdener Bank Rene 95. 535 3% Mente AB 15 Anleihe N 72, ruhig, Preiſe nominell, unverändert. 125 1 0 108) 1 85 


bez., rother 1 
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Berliner Fondsbörſe som 2. Mal. 


Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Ka auf ſpecu- leihen lagen nn ſchwach. Der Privaldiscont wurde mit 11½ Procent notirt. Auf internationalem, Gebiet 
kativem Gebiet, Die von den fremden Börfenplähen vorliegenden Notirungen lauteten nicht ungünſtig, boten waren öſterreichiſche Ereditactien nach ſchwächerer Eröffnung Eh und mäßig belebt, Franzoſen gleichfalls be- 


aber beſondere aeihäftliche Anregung nicht dar. Hier konnte ſich die ene bei ape Argebot weiterhin feſtigt und ziemlich lebhaft wie auch Gibeihalbahn, Warſchau-Wien und ſchweizeriſche ‚Devilen, Inländiſche Gilen- 
befeſtigen, ohne daß das Geſchäft im 0 an Regſamkeit gewann Kapitalsmarkt erwies ſich feit ar bahnactien feſt und ruhig, Kübeck⸗Büchener lebhafter Bankactſen anfangs ſchwach, ipäter feſter. Induſtriepapiere 
inländiſche ſolide Anlagen, und war ſowohl für Staats. und Communal-Fonbs und Pfandbriefe als auch für im allgemeinen feſt und ruhig, vereinzelt lebhafter. Montanwerthe nach ſchwächerer Eröffnung beſeſtigt und lebhafter. 
Eifenbahn-Vbligationen. Die fremden Fonds und Renten konnten ſich im allgemeinen gut behaupten, ruſſiſche An- 
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